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nommen. 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ 


monatlich 1,00 Mk. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße 
Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 93 Pfa., ohne Zuſtell 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäſts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus bracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 
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und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
qs gebühr; 
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Deutſchland, 
England und der Friede. 


Angebliches deulſches Friedensangebof. d 


Auf Anfrage eines Abgeordneten im eng⸗ 
liſchen Anterhauſe, ob von den Zentral⸗ 
mächten Friedensvorſchläge gemacht worden 
ſeien und ob die Regierung Mitteilungen dar⸗ 
über machen könne, antwortete der Miniſter 
Balfour, daß eine Benachrichtigung von deut⸗ 
ſcher Seite über eine neutrale Macht bei der 
engliſchen Regierung tatſächlich eingelaufen 
ſei. Dieſe Benachrichtigung beſage, daß es 
der deutſchen Regierung angenehm ſein 
würde, der engliſchen Regierung eine Mit- 
feilung über den Frieden zu machen (). Die 
engliſche Regierung antwortete hierauf, daß 
ſie bereit ſei, Mitteilungen entgegenzunehmen, 
die Deutſchland ihm machen werde, und daß 
ſie dieſe Mitteilung dann mit ihren Verbün⸗ 
deten beſprechen werde. Die engliſche Regie⸗ 
rung benachrichtigte hiervon Frankreich, Ita⸗ 
lien und Rußland und die Vereinigten Staa⸗ 
ten von der deutſchen Anfrage und ihrer Ve⸗ 
antwortung. Eine Antwort wurde von 
Deutſchland nicht gegeben, es wurden auch 
keine weiteren Mitteilungen empfangen. 

Hierzu erfährt W. T.⸗B. folgendes: 


Anfang September empfing die deutſche 


Regierung durch Vermittelung einer neu⸗ 
tralen Macht eine diplomakiſche Anfrage über 
Deutſchlands Kriegsziele. Nach den interna⸗ 
tionalen Gepflogenheiten konnte mit Sicher⸗ 
heit angenommen werden, die neukrale An⸗ 
frage erfolge mit Vorwiſſen und Einverſtänd⸗ 
nis der großbritanniſchen Regierung. Ferner 
konnte aus dem Umſtande der Anfrage mit 
größter Wahrſcheinlichkeit darauf geſchloſſen 
werden, daß das engliſche Kabineft vod dieſem 
Schritt wenigſtens feinen wichtigſten Bundes⸗ 
genoſſen verſtändigt und ſeine Zuſtimmung 
eingeholt habe. Die deutſche Regierung war 
grundſätzlich zur Beantwortung der Anfrage 
bereit. Eine direkte mündliche Beankworkung 
durch einen Vertrauensmann erſchien zweck⸗ 
dienlich. Der weitere Verlauf der Ereigniſſe 
drängte indes der deutſchen Regierung die 
Überzeugung auf, daß auf Seiten unſerer 
Gegner nichts geſchah, um eine derartige un⸗ 
mittelbare Beantwortung der Anfrage zu er⸗ 
möglichen. Von der von Herrn Balfour er⸗ 
wähnten Außerung der britiſchen Regierung 
über ihre Bereitwilligkeit eine Mitteilung der 
deutſchen Regierung in Empfang zu nehmen, 
hat die deutſche Regierung erſt durch die Mit⸗ 
teilung Balfours im Unterhauſe Kenntnis ge⸗ 
n Weitere Schritte in dieſer Ange⸗ 
legenheit ſind von deutſcher Seite nicht erfolgt. 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗Vericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 13. Dezember, abends. 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
2. Dezember nachmittags lautet: Nordweſtlich von 
Reims wurden mehrere feindliche Angriffsverſuche 
guf unſere kleinen Poſten durch unſer Feuer abge⸗ 
chlagen. Auf beiden Maasufern ziemlich lebhafter 
rtilleriekampf. Nördlich von der Höhe 344 ſchei⸗ 
terte ein feindlicher Handſtreich. Sonſt überall 
tuhige Nacht a 
Franzöſiſcher Bericht vom 12. Dezember abends: 
iemlich ſtarke Tätigkeit der beiden Artillerien in 
den Abichnitten von Chavignon und Courtecon in 
der Champagne, in der Gegend von Mons und auf 
zem rechten Ufer der Maas. Ein feindlicher Hand⸗ 
reich in der Richtung auf Courcy verlief ergebnis⸗ 
05. An der übrigen Front war der Tag ruhig. 


Engliſcher Heeresbericht. 
Der, engliſche Heeresbericht vom 12. Dezember 


Rachmittags lautet: Geſtern Abend führten wir in 


Thorn, Sonnabend den 15. Dezember 1917. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu rickten. — Bei ee eee Beiträge wird 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unnerlangte 


vorſchrift 25 Pf. 


Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
„Geſuche, Wohnungsanzeigen, Ans und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
auferhalb Weſtpreußens und Polens und durch Vermiltlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Blahr 
Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 P 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des Je und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben, 
— ——— —œ—ä nen 


f. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. f 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


nuſkripte nur zurückgeſchickt, w 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 14. Dezember (W.⸗T.⸗B.). 


* 


Großes Hauptquartier, 1A. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: N 


Dezember. 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: e 

In Flandern war nur in wenigen Abſchnitten der Artillerjekampf leb⸗ 

haft. Oeſtlich von Bullecourt verſuchten die Engländer, die verlorenen Grä⸗ 
ben wieder zu nehmen; unter blutigen Verluſten wurden ſie zurückgeſchlagen. 
Hier, wie bei einem eigenen Vorſtoß ſüdlich von Prenville, blieben Gefangene 


in unſerer Hand. 


Südlich von St. Quentin fügten wir dem Feinde durch 


heftigen Minenfeuer⸗Aeberfall erheblichen Schaden zu. 
f Heeresgruppe deulſcher Kronprinz: 
Ein deutſcher Erkundungsvorſtoß brachte nordöſtlich von Craonne Ge⸗ 


fangene ein. 


Heeresgruppe Herzog Albrecht: ER 


eis 


Nördlich von St. Mihiel, nördlich und öſtlich von Nancy, ſowie am 8 
Hartmannsweilerkopf erhöhte Feuertätigkeit der Franzoſen. 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Die Waffenſtillſtands⸗Verhandlungen dauern an. 


Nichts beſonderes. 


Mazedoniſche Front: 


. AIntalieniſche Front 
An einzelnen Stellen zwiſchen Brenta und Piave kam es in Verbin⸗ 


dung mit kleineren Anternehmungen zu heftigen Artillerſekämpfen. 
x Der Erſte General-Ouarfiermeifter: Ludendorff. 
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der Nähe von Pontruet nordweſtlich von St. Quen⸗ 
tin eine erfolgreiche Streife aus, bei der wir Ge⸗ 
fangene und Maſchinengewehre einbrachten. Ein 
örtlicher feindlicher Angriff geſtern Nachmittag 
gegen unſere Stellungen nördlich von La Vaquerie 
würde abgeſchlagen. Von der übrigen Front iſt 
nichts beſonderes Inteteſſantes zu melden. 


Engliſcher Bericht vom 12. Dezember abends: 
1 früh machte der Feind einen ſtarken, örtlich 
egrenaten Angriff an der Front ungefähr 1 Meile 
öſtlich von Bullecourt. Auf dem rechten Flügel der 
Stellung griff der Feind an und drängte nach, wo⸗ 
bei er auf eine kurze Strecke unſerer Front in einen 
Graben, welcher einen vorſpringenden Winkel un⸗ 
ſerer Linie bildete, und der durch die Beſchießung 
des vorhergehenden Angriffs zerſtört worden war, 
eindrang. An allen anderen Punkten wurde der 
Angriff unter ſchweren Verluſten für den Feind ab⸗ 
geſchlagen. Viele Feinde lagen tot in unſerem 
Drahtverhau. Wir machten eine Anzahl Gefangene. 
Die Artillerie des Feindes war tagsüber in ſeinem 
Angriffsgebiet tätig und entwickelte auch einige 
Tätigkeit ſüdlich von Lens und in der Umgebung 
von Armentieres und Meſſines. 


Zugeftändnis der engliihen Niederlage, 


Nach „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ verlangt 
die „Times“ eine eingehende Unterſuchung über die 
Urſachen der engliſchen Niederlage an der Weſtfront. 
Das Blatt fordert, daß alle Truppenführer, die 
grobe Fehler begehen, entlaſſen werden müſſen, und 
ſagt, es ſei eine Schwäche Haigs, Perſonen zu be⸗ 
vorzugen, die am längſten unter ihm gedient hätten. 


Ein verirrtes engliſches Luftſchiff 
auf holländiſchem Boden gelandet. 


Aus Amſterdam wird vom Donnerstag gemel⸗ 
det: Heute früh landete in Emneſtbuiten ein 
fremdes Luftſchiff ohne Beſatzung. Das Luftſchiff 
blieb zwiſchen den Häuſern hängen und richtete be⸗ 
trächtlichen Schaden an. Vermutlich hatte die Be⸗ 
ſatzung das Schiff vor der Landung verlaſſen. Man 
fand in der Gondel noch Briefe, Karten und Röcke 
der Beſatzung, und die Motoren waren noch im 
Gange. — Bei Sliedrecht wurde heute früh ein 
engliſcher Flieger ohne Flugzeug aufgegriffen. Man 
glaubt, daß er zur Beſatzung des fremden Luft⸗ 
ſchiffes gehört. Er wurde nach Dortrecht gebracht, 
um dort interniert zu werden 5 


In Poortugaal Provinz Südholland) ſind 
42 Mann der Beſatzung des verirrten engliſchen 
Luftſchiffes eingetroffen. Sie wurden nach dem 
Haag gebracht. f 


Das am Donnerstag bei Eemnesbuiten gelan⸗ 
dete Luftſchiff it das engliſche lenkbare Luftſchiff 


Nr. 26, das Mittwoch früh in England aufgeſtie 
iſt und ſich im Rebel verirrt hatte. = 


* * 


kunft Ihre Unternehmungen! 


Deer italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 13. Dezember meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplate: 
Schnee und Nebel verhinderten geſtern in den 
Venezianſchen Gebirgen jedwede Kampftätigkeit. 
Die Truppen des Feldmarſchalls Conrad haben 
nach bisheriger Zählung in den viertägigen 
Kämpfen um das Melettagebiet 639 italieniſche 
Offiziere und über 16 000 Mann als Gefangene ein⸗ 
gebracht. Die Beute ſetzte ſich aus 93 Geſchützen, 
233 Maſchinengewehren, 4 Mitrailleuſen, 81 Minen⸗ 
werfern und vielem anderen Kriegsgerät zuſammen. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
12. Dezember lautet: Während des geſtrigen Tages 
erbitterter Kampf zwiſchen Brenta und Piave. 
Zahlreiche öſtereichiſche Truppen griffen unſere 
Stellungen in der Gegend des Col Beretta an, 
während andere Abteilungen auf dem Col Orſo 
vorgingen. Eine ſtarke deutſche Abteilung griff 
von Oſten her den Monte Spinocia und die Ver⸗ 
teidigungsanlagen des Val Calcino an. Der Kampf 
wurde den ganzen Tag fortgeſetzt, und der Gegner 
ging zu einer äußerſt kraftvollen, durch Artillerie 
aller Kaliber unterſtützten Unternehmung über. 
Unfere Batterien hemmten den Anſturm des Fein⸗ 
des, und unſere Infanterie hielt den Stoß kapfer 
aus. Einige Stellungen, die wegen des feindlichen 
Zerſtörungsfeuers zuerſt hatten aufgegeben werden 
müſſen, wurden durch aufeinander folgende, gegen 
besen ausgeführte Gegenangriffe faſt völlig wieder 

eſetzt. e = 
Dankſchreiben Kaiſer Karls 
an den Feldmarſchall von Conrad. 


Aus dem ßſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 


wird gemeldet: Der Kaiſer richtete an Feldmarſchall 


Freiherrn Conrad von Hoetzendorf folgendes Hand⸗ 
ſchreiben: 5 
Lieber Feldmarſchall Freiherr von Conradi - 
Zu der von ſo ſchönen Erfolgen geleiteten Aktion 
auf der Hochfläche von Aſiags beglückwünſche ich Sie 
und Ihre braven Truppen auf das herzlichſte und 
ſpreche Ihnen erneut meine beſondere belobende 
Anerkennung unter gleichzeitiger Verleihung der 
Schmerter aus. Gottes Segen leite auch u Zu: 
Narl. 


Italiens Silfeſchrei. 
Einem vom „Giornale d'Italia“ verüffent⸗ 


lichten ausführlichen Auszug aus den Erklärungen 
Rittis an die „Chicago Daily News“ iſt zu ent⸗ 


a nehmen, daß der Miniſter die Hilfe der Alliierten 


für Italien als durchaus nötig für die Alliierte 
. N, F 


1 


Grappa in die! { 
gramm von der franzöſiſchen Front berichtet: Die 


gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträ lich a 
enn das Poſtgeld für die Rückſendung beigeſlal ists > 


1 En 2 5 2 
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ſelöſt darſtellt. Deutſchland habe als fein nächſtes 
miltäriſches Ziel die Niederwerfung Italiens ins 
Auge gefaßt. Nichts werde die Alliierten retten 


können, wenn es den Mittelmächten gelingen ſollte, 


Italien auszuſchalten. Aber die Hilfe müſſe Ins 
ommen; anſtatt 250000 Mann in einem Jahre 
ſollten die Alliierten 500 000 Mann in 2%, Monaten 
chicken. Vor allem brauche Italien Kanonen und 

unition, ferner Kohlen und Brot. Die Benölfe- 
rung keines der Länder der Entente leide ſo viele 
Entbehrungen wie diejenige Italiens. Italien 
werde niemals ein Hindernis für den Frieden ſein, 
es werde den Frieden mit Begeiſterung begrüßen; 
aber es werde nur einen Frieden nach den Grund⸗ 
ſätzen der Freiheit und der Gerechtigkeit verſtehen. 


Die parlamentariſche Kontrolle 
über die franzöſiſchen Hilſskorps. 


Der Heeresausſchuß des Senats beauftragte die 
Senatoren Leheriſſe, Berenger, Michel, Cornet, 
Coſſeneuve und Cauvein damit, das franzöſiſche 
Expeditionskorps in Italien zu beſichtigen. 


Engländer und Franzoſen 
an der italienſchen Front. 


Reuters Spezialkorreſpondent im italieniſchen 
Hauptquartier berichtet, daß die franzöſiſch⸗ 
britiſchen Truppen jetzt ſchon in Aktion treten 
könnten. Der Feind beſchieße ununterbrochen ihre 
Stellungen, jedoch nur mit geringer Wirkung. 
Starke britiſche Kräfte ſeien im Beſitz des Mon⸗ 


tello⸗Hügels, die das letzte Bollwerk gegen den Ab⸗ 


ſtieg feindlicher Truppen von der Oſtſeite des Monte 
Piave⸗Niederung bilden. Ein Tele 


erſten Schüſſe zwiſchen General Duchenes Truppen 
und den Sſterreichern wurden gewechſelt. Die von 
den Franzoſen übernommene Strecke iſt eine der 
gefährlichſten an der ganzen Front. N 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 13. Dezember ge⸗ 
meldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Waffenruhe. 


Die Verhandlungen über einen Waffenſtillſtand . 


an allen ruſſiſchen Fronten wurden heute früh 
wieder aufgenommen. 


Fahnenflucht der rumäniſchen Truppen. 


Aus Jaſſy wird gemeldet, daß an der rumäni⸗ 
ſchen Front — infolge der Meldung über die 
Waffenruhe — unter den rumäniſchen Soldaten 
vollkommene Fahnenflucht ausgebrochen wäre. 
Überall werde demobiliſiert. Die Soldaten⸗ 
Ausſchüſſe wären vollkommen machtlos; ſie mußten 
bereits zahlreiche Schützengräben und Beſeſtigungen 
hinter der Front räumen, da es an Soldaten fehlt. 


Flucht des Königs von Numänien 
aus dem Hauptquartier. 


Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus Stock⸗ 
holm: Nach hier eingetroffenen Meldungen aus 
Rußland ſollen der König von Rumänien und der 
königliche Hof im Begriff ſtehen, das rumäniſche 
Hauptquartier zu verlaſſen. Von anderer Seite 
verlautet, daß ſie das Hauptquartier bereits ver⸗ 
laſſen hätten. In den letzten Tagen ſeien im ru⸗ 
mäniſchen Hauptquartier fluchtartige Vorbereitun⸗ 
gen zur Abreiſe getroffen worden. Wie man hört, 


ſind ſtarke maximaliſtiſche Streitkräfte nach Jaſſy 


unterwegs. 8 


Dom Balkan⸗Ariegsſchauplaß. 


Der öſterreichiſche Tagesberſchl 
vom 13. Dezember meldet vom 
jüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 


13. Dezember: Mazedoniſche Front: Sſtlich vom 


Ochrida⸗See Patrouillengefechte und lebhaftes Ge⸗ 
ſchützfeuer mit Unterbrechungen an der Cervena 
Stena, im Cernabogen und ſüdlich von den Dörfern 
Strawina und Gradeſchnitza. 
engliſche Abteilungen in Zuͤgſtärke, die unſere Wach⸗ 
abteilungen bei Kalembra anzugreifen verſuchten, 
abgewieſen. 


Searrails Abberufung bevorſtehend?: 


Aus u berichtet man, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung beſchloſſen habe, Sarrail von der 


Wir haben mehrere 


* 


1 bis 3 Uhr nachmittags. 


Leitung der Saloniki⸗Expedition abzuberufen. Die 
parlamentariſchen Kreiſe nehmen an, 5 ehe⸗ 
malige Kriegsminiſter Roques und General 
Man gin feine Nachfolger werden. Man muß ſich 
aber erinnern, daß Clemenceau ein Gegner der 
2 Saloniki⸗Expedition iſt. Es könnte demnach 
ſein, dh die Abberufung Sarrails den Anfang vom 
Ende dieſer Expedition bedeutet Die franzöſiſche 
Zenfur hat übrigens die Pariſer Blätter daran ver⸗ 

indert, dieſe Nachricht über die Abberufung 
Sarrails zu veröffentlichen. 

* 


Der türkiſche Krieg. 


Türkischer Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
12. Dezember lautet. Sinaifront: Feindliche An⸗ 
75 öſtlich Nebi Samwil und öſtlich Jeruſalem 


g 1 unter erheblichen feindlichen Verluſten. 


nit keine beſonderen Ereigniſſe. 


Engliſcher Bericht 


Der engliſche Bericht aus Palästina vom 
12. Dezember lautet: General Allemby rückte ſeine 
Linie in der Mitte zwiſchen Jeruſalem und Jaffa 
vor. Budras und Scheikh Obeid Rahid nördlich von 
Midie wurden von Gurkhas genommen; 50 Türken 
wurden getötet, 10 gefangen genommen. Anſere 
den Bren bewarfen Truppen und einen Transport 

ei Bireh mit gutem Ergebnis mit Bomben. 
* * 
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Die Kämpfe zur See. 
. Neue U⸗Boot⸗Beute. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Im Mittelmeer wurden wieder 12 Dampfer und 
6 Segler mit über 50000 Brutto⸗Negiſtertonnen 
von unſeren A⸗Booten vernichtet. 

Die Mehrzahl der Dampfer wurde trotz ſtärkſter 
Sicherung durch U⸗Bootjäger, Zerſtörer und Fiſch⸗ 
dampfer aus Geleitzügen herausgeſchoſſen. Leb⸗ 
hafte Gegenwirkung der Geleitfahrzeuge blieb in 
allen Fällen erfolglos. 

Der Transportverkehr nach Italien und den 
Kriegsſchauplätzen im öſtlichen Mittelmeer erlitt 
erhebliche Einbuße. Im beſonderen konnte ein 
großer verſenkter Dampfer als Truppentransport⸗ 
ſchiff nach Italien erkannt werden, bei einem an⸗ 
deren wurde die Beſtimmung nach Saloniki feſt⸗ 
geſtellt. 

Unter den vernichteten Schiffen waren ferner 
die bewaffneten engliſchen Dampfer „Karana“ 
(5285 Tonnen), „Kohiſtan“ (4732 Tonnen) und 
„Ovid“ (4159 Tonnen), ſowie ein mit mindeſtens 
acht Geſchützen bewaffneter Hilfskreuzer, deſſen Be: 
ſatzung beim Untergang namhafte Verluſte erlitt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Über die Torpedierung 
des öſterreichiſchen Linienichiffes „Wien“ 
liegt folgende Meldung des italieniſchen Marine⸗ 
admiralſtabes vor: In der Nacht vom 9. zum 10. 
Dezember dran unſere leichten Schiffe in den 
Hafen von Trieſt ein und gaben gegen zwei Schiffe 


vom Typ „Monarch“ vier Torpedoſchüſſe ab, die ex⸗ 
plodierten. Ein Schiff, die „Wien“, ſank; unſere 
en wohlbehalten nach ihrer Baſis 
zurück. 


Ein italieniſcher e infolge Zuſammenſtoßes 
geſunken. f 


Die Agence Havas meldet aus Tarragena: 
Drei Meilen vom Kap Jorge Ametilla ereignete 
ich ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem italieniſchen 
Dampfer „Cavour“ und einem anderen Dampfer 
re Nationalität, deſſen Namen unbekannt iſt. 

er „Cavour“ ſank, die u Ses wurden gerettet. 
Das Schickſal des anderen Schiffes iſt unbekannt. 


Ein engliſches, nicht deutſches U⸗Voot vernichtet. 


Die norwegiſche Zeitung „Middagaviſen“ vom 
24. November enthielt eine Meldung aus Aaleſund 
vom 23. November, wonach am 22. November in 
Kvalsvik ein Namensbrett eines U-Bootes an Land 
jetrieben wurde. Die eng igte Hinzu, man 

nne aus den auf dem Brett befindlichen Ziffern 
al das 1 10 58 8 be an 5 lit n 2 18 
nahe, anzunehmen, da an der Küſte angeſpülten 
Leichen deutſcher Matroſen von einem 1.8 her⸗ 
rührten, das dort vermutlich vernichtet worden jet. 


— Hierzu erfährt W. T.⸗B. von zuſtändiger Stelle, 
daß hi angeſtellten Ermittelungen die auf 
ange 


emmten Brett feitgeftellten Ziffern aus den 
lechbuchſtaben „U. F. E.“ beſtanden. Danach 


kann ein deutſches U-Boot nicht infrage kommen, 


U⸗Boot nicht gibt. — Die angetriebenen en 


find derſelben norwegiſchen Zeitung zufolge ſämtlich 
als engliſche erkannt worden. 


Weitere Schiffsverluſte. 
lo {ge werden die li Dampfer 
e un „Calliope“ v 5255 
Ein Seegefecht an der norwegiſchen Küſte? 


Ritzaus Büro meldet aus Haugeſund vom 
13. Dezember: Geſtern war eine mehrſtündige Ka⸗ 
nonade weſtlich von Utſtre hörbar, am ſtärkſten von 


m Brandeſund 
Haugeſund und Bergen, traf ein ſtark escape 
engliſcher Torpedojäger ein. Einzelheiten fehlen. 


Preußiſcher Landtag. 5 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 12. Dezember. 
Am Miniſtertiſche Sydow. 
Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz 
eröffnete die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten. 
Zunächſt wurde der Ankrag der Abgeord⸗ 
neten Dr. Bell (Ztr.) und Genoſſen betref⸗ 


Da es eine derartige Bezeichnung für ein e 


fend die Erweilerung der Täligkeit der Kriegs⸗ 


hilfskaſſen und die Regelung der Abergangs⸗ 
wirkſchaft der Kommiſſion für Handel und 
Gewerbe überwieſen. 

Es folgte die Beratung der Anträge der 
verſtärkten Staatshaushaltskommiſſion über 


die f 
Anbleuuerinraung 


In Verbindung damit wurden beraten der eine Million Mark jährlich zugeſetzt. Eine 
Ankrag Lineweg (Konſ.) und Genoſſen betref⸗ Kohlenpreisſteigerung wird zum 1. Januar 


fend 


berlaſſung von Holz an die Bäcker und nicht eintreten. Daß die Organiſationen der 


der Ankrag Aronſohn (Bpt.) und Genoſſen Bergarbeiter zur Beilegung von Arbeitsein⸗ 
betreffend Juſammenlegung gewerblicher Be- ſtellungen behilflich geweſen find, erkenne 


triebe und betreffend berwelſung von Mahl⸗ 
aufträgen an die kleineren und miltleren 
Waſſermühlen. In den Anträgen der Kom⸗ 
miſſion wird u. a. gefordert ausreichende Ver⸗ 
ſorgung der Bevölkerung mit Hausbrand⸗ 
kohle, ausreichende Belieferung der Gas⸗ und 
Elektrizitätswerke, der Waſſerwerke, des 
Handwerks und Kleingewerbes, des ſtäd⸗ 
tiſchen Hausbeſitzes und der Landwirtſchaft. 
Abg. Schulze ⸗Pelkum (Konſ.): Um 
Kohlen zu ſparen, dürfen die Waſſermühlen 
für Getreide und Gl nicht ſtillgelegt werden. 
Dampfmühlen haben einen großen Kohlen⸗ 
verbrauch. Zur Kohlenverteilung müſſen 
Männer der Praxis herangezogen werden, 
nicht nur Büroleute und Gewerkſchaftsſekre⸗ 
täre, ſonſt ergeben ſich dieſelben Übeljtände, 
wie bei der Nahrungsmittelverteilung. Land⸗ 
wirtſchaft und Kleingewerbe müſſen aus⸗ 
reichend mit Kohlen verſorgt werden. 
Abg. Vogelſang (ZSentr.): Die Koh: 
lenverſorgung hängt von der Produktion und 
dem Transport ab. Die Produktionsfrage iſt 
zugleich eine Arbeiterfrage. Der Mniſter hat 
in der Kommiſſion die Arbeitsfreudigkeit der 
Bergleute anerkannt. Die Bergarbeiter ſind 
nicht vom Kriegsdienſt befreit; von den chriſt⸗ 
lichen Bergarbeitern ſind 20 000 einberufen 
worden, von denen 4000 gefallen ſind. Die 
Leiſtungen der Bergleute haben im Kriege 
eine gewaltige Steigerung erfahren. Soll ihre 
Leiſtungsfähigkeit auf der Höhe bleiben, ſo 
müſſen ſie ausreichend mit Lebensmitteln 
verſorgt werden. Wenn die Löhne ſei Aus⸗ 
bruch des Krieges von 6 Mark auf 12 Mark 
geſtiegen ſind, muß berückſichtigt werden, daß 
die Kaufkraft des Geldes nur noch ein Drittel 
von der des Friedens beträgt. Das Ver⸗ 
trauen iſt der Reichskartoffelſtelle verſagt ge⸗ 
blieben, die es nicht durchſetze, daß die für 
Schwerarbeiter völlig ungenügende Wochen⸗ 
menge von 7 Pfund erhöht wird. Es muß für 
zweckentſprechende Berufskleidung der Berg⸗ 
arbeiter geſorgt werden. Wir ſtimmen den 
Entſchließungen der Kommiſſion zu, insbeſon⸗ 
dere denen, die den Bergarbeitern den 
warmen Dank und die Anerkennung des 
Vaterlandes ausdrücken. 
Abg. Frentzel⸗ Charlottenburg (pt.): 
Zwiſchen der Förderung und dem Transport 
der Kohlen beſteht ein großes Mißverhältnis. 
Von einer wirtlichen Verſorgung ſind wir 
weit entfernt, weil vor allem die Reſerven 
fehlen. Gas⸗ und Elektrizitätswerke ſtehen 
vor der Betriebseinſtellung. Hätten wir den 
Mittellandkanal, jo wären wir der Transporte 
ſchwierigkeiten zum größten Teil Herr gewor⸗ 
den. Die Kohlenförderung hielt ſich auf der 
Höhe des Friedensbedarfes. Jetzt iſt der Be⸗ 
darf aber bei weitem größer geworden, zwi⸗ 
ſchen ihm und der Förderung klafft eine große 
Lücke von mehreren Millionen Tonnen. Wir 
begrüßen es, daß die letzte Verteilung an die 
Verbraucher durch die Organiſationen des 
Handels 15 iſt, ohne deſſen Mitwirkung 
der Kohlenkommiſſar keine richtige Verteilung 
erzielt hätte. Freilich hat die ſtaatliche Be⸗ 
wirtſchaftung viel zu ſpät eingeſetzt. Der Koh⸗ 
lenkommiſſar ſollte darauf hinwirken, daß die 
kleineren und mittleren Waſſermühlen nicht 
ſtillgelegt werden, weil durch deren Betrieb 
Kohlen geſpart werden. 
Handelsminiſter Sydow: die Kohlen⸗ 
förderung iſt in der erſten Zeit des Krieges 
ſtark zurückgegangen, weil die Belegſchaften 
durch Einberufung geſchwächt waren. Im 
Frühjahr 1916 hat ſich die Förderung wieder 
allmählich gehoben infolge der Einſtellung von 
Frauen und der Freigabe der Mannſchaften 
aus der Front. Das Ergebnis war, daß wir 
mit der Steinkohlenbeförderung der Friedens⸗ 
e ziemlich nahe kamen, mit der 
raunkohlenförderung ſie überſchritten. Das 
wäre ſehr ſchön, wenn nicht der Bedarf, na⸗ 
mentlich der Eiſenbahnen und der unmittelbar 
für den Krieg arbeitenden Induſtrien ſehr er⸗ 
heblich geſtiegen wäre. Augenblicklich liegt 
die Hauptſchwierigkeit in dem Abfahren der 
Kohlen von den Zechen. Auf den Halden 
liegen etwa 3 Millionen Tonnen, die ab⸗ 
gefahren werden könnten, wenn genügend 
Wagen vorhanden wären. In der Kommiſ⸗ 
ſion ſagte ich, eine nennenswerte Kohlenför⸗ 
derung ſei aus Mangel an Perſonal nicht zu 
erwarten. Damals wußte ich noch nicht, daß 
uns die Schlacht am Iſonzo eine ſo große Zahl 
von Gefangenen bringen würde, von denen 
ein Teil in den Bergbau eingeſtellt werden 
konnte. Unter den Mitteln, die Förderung zu 
ſteigern, wurde mit vollem Recht die Hebung 
der Arbeitsfreudigkeit der Bergarbeiter ge⸗ 
nannt. Der Anerkennung für die Verg⸗ 
arbeiter und Beamten ſchließe ich mich voll 
an, ebenſo der Anſicht, daß für die Ernährung 
der Bergleute alles geſchehen muß, was mög⸗ 
lich iſt. Ich habe die Erhöhung der Kartoffel⸗ 


ration befürwortet; es ſtehen ihr aber ernſt⸗ fi 


hafte Bedenken entgegen. Lohnerhöhungen 
ſind in erheblichem Maße erfolgt. Wir haben 


dadurch gegen den etatsmäßigen Anſatz ein habe behauptet, und werde weiterhin ſo kräf⸗ 
Defizit von 8 Millionen Mark. Für Lebens⸗ tig wie nur irgend jemand dieſe Behauptung 


ich an. 
Reichskommiſſar für Kohlenverteilung 
Stutz: Die Männer der Praxis ſind bei der 
Kohlenverteilung nicht ausgeſchaltet. Die 
Wind⸗ und Waſſermühlen ſind nicht in der 
Lage, das Getreide zu bewegen. An das 
Ausland wird keine Kohle geliefert, wenn 
nicht entſprechende Gegenleiſtungen gegeben 
werden. Ich behaupte nicht, daß meine Orga⸗ 
niſation vollendet oder ideal iſt; aber es wird 
weiter gearbeitet, und wir dürfen erwarten, 
daß es beſſer wird. Wenn wir jetzt mit aller 
Sparſamkeit wirtſchaften, ſo werden wir in 
drei bis vier Wochen die Kriſis überwinden. 
Abg. Hue (Soz.): Die Organiſation der 
Kohlenverteilung hat nicht gehalten, was ver⸗ 
ſprochen wurde; der Beſitz der Kohlenkarten 
ſichere noch nicht die Kohlen. Selbſt ſtädtiſche 
Gaswerke leiden unter der Kohlennot. Der 
Miniſter erklärte hier immer, eine Preisſtei⸗ 
gerung komme nicht. Doch dauert es nie 
lange, da tritt ſie inkraft! Die Bergarbeiter⸗ 
löhne ſind nicht ausreichend. Arbeitseinſtel⸗ 
lungen tragen nicht die Schuld an der Kohlen⸗ 
knappheit. Der Streik in Oberſchleſien brach 
aus, weil die Werksverwaltung es ablehnte, 
mit der Organiſation der Arbeiter zu ver⸗ 
handeln. Der Streik wurde nicht durch groß⸗ 
polniſche Agitatoren hervorgerufen. Kein 
einziger Streik hatte politiſche Tendenzen. 
Die Bergarbeiter ſind beſtrebt, nach beſten 
Kräften die Landesverteidigung zu unter⸗ 
ſtützen; ſie denken garnicht daran, etwas zu 
unternehmen, um die Intereſſen des Landes 
zu gefährden. 
Die Weiterberatung wurde auf Freitag 
11 Uhr vertagt. Vorher: Anträge betreffend 
Teuerungszulagen. 
5 Schluß 5 Uhr. 


Englands unveränderte Kriegsziele. 
Eine Rede Asquiths. 
Der frühere engliſche Premierminiſter 
Asquith hielt, wie Reuter meldet, in Bir- 
mingham eine Rede, in der er u. a. ſagte: Ich 
kann nicht vergeſſen, daß ich mit Sir Edward 
Grey eine größere Verantwortung habe, als 
ſie je in der Geſchichte vorlag. Schwer iſt tat⸗ 
ächlich die Verantwortung eines jeden, deſſen 
Hand keil hatte an der Enkfachung des Feuers, 
das die Welt ergriffen hat. Wir hätten uns 
fernhalten können mit der Ausrede, daß un⸗ 
ſere Verpflichtungen Belgien gegenüber eine 
gemeinſchaftliche und nicht eine Sonderver⸗ 
pflichtung wäre. Mit anderen Worten, wir 
hätten für uns den Frieden haben können um 
den Preis einer Rechtsverdrehung, um den 
Preis der Schande. Wir waren der Anſicht, 
daß der Friede einen ſolchen Preis nicht wert 
war. Ich behaupte entſchieden mit aller 
Kenntnis, die wir jetzt haben: Sollte ich noch 
einmal die Zeit durchleben, ich würde die⸗ 
ſelbe Entſcheidung treffen. (Beifall.) Ein 
Friede, der die Erreichung unſerer urjprüng- 
lichen Ziele ſicherſtellt und damit in ſich die 


oberſte Bedürfnis der Welt. Hierauf ſprach 
Asquith von dem Brief Lansdownes und 
ſagte: Ich muß betonen, daß die Kritik, die 
dem Brief Lansdownes widerfahren iſt, da 
herzurführen ſcheint, daß Meinungen und An⸗ 
ichten hineingelegt worden ſind, die ich nicht 
darin finde. Der Brief verlangte Klarheit, 
und Klarheit über unſere uneigennützigen 
Ziele muß herrſchen. Das eine iſt allerdings 
reichlich klar, daß nicht die Regierungen, ſon⸗ 
dern die Völker der feindlichen Länder künſt⸗ 
lich im Dunkeln gehalten werden über unſere 
tatſächlichen Abſichten und ich werde weiter 
tun, was ich kann, um den Schleier zu lüften 
und einige Lichtſtrahlen hineinzulaſſen. Die 
wichtigſte, und wie ich glaube, vorherrſchende 
dauernde Verkennung unſerer Kriegsziele 
liegt darin, daß man glaubt, die Alliierten 
wollten Deutſchland und das deutſche Volk 
nicht allein beſiegen ſondern auch demütigen. 
Es muß natürlich eingeräumt werden, daß 
weder hier noch in Amerika ein derartiges 
Ziel beſteht, was ich bereits im November 
1914 ausgeführt habe. Bezüglich deſſen, was 
wir unter dem preußiſchen Militarismus ver⸗ 
BEN verweiſe ich wiederum auf die letzte 

ede des Präſidenten Wilſon. Niemand be⸗ 
droht den Beſtand, die Unabhängigkeit und 
die friedlichen Unternehmungen des Deutſchen 
Reiches. Niemand unter den Alliierten ver⸗ 
ſucht oder nimmt es ſich heraus, die innere 
Verfaſſung und Einrichtung des künftigen 
Deutſchlands vorzuſchreiben. Ein anderes in 
gleicher Weiſe eingewurzeltes Mißverſtändnis 
iſt, daß die Alliierten und beſonders England 
für ihre eigenen politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Ziele die Zerſtörung deſſen anſtreben, 
was man mit einem unbeſtimmten Ausdruck 
„Freiheit der Meere“ nennt. Niemand be⸗ 
treitet, daß in Friedenszeiten die Meere der 
Handelsſchiffahrt aller Nationen der Welt 
offen ſind und dauernd offen ſein müſſen. Ich 


mittel haben wir in den letzten zwei Jahren verfechten, daß es unſer gutes Recht iſt, alle 


Bürgſchaft für ſeine Dauer enthält, iſt das 


rechtmäßigen Methoden, wirtſchaftliche ſowohl 
als militäriſche, anzuwenden, um unſere 
Hauptziele zu ſichern und einen ſolchen dau⸗ 
ernden, fruchtbaren Frieden zuſtandezubrin⸗ 
gen, wie die Welt ihn braucht. Um ihn zu er⸗ 
reichen, ſind die Alliierten unbeugſam in ihrer 
Entjchloffenhett und in dem feſten Willen, vor⸗ 
wärts zu gehen und alle notwendigen An⸗ 
ſtrengungen und Opfer auf ſich zu nehmen. 


In dem Bemühen Nsquiths, eine im Ver⸗ 
gleich zu ſeinen früheren Reden maßvollere 
Tonart anzuſchlagen, ſehen wir die ſtill⸗ 
ſchweigende Anerkennung unſerer zukünftigen 
militäriſchen und politiſchen Lage. Die neue 
Tonart Asquiths iſt verſtändlich. Hatten doch 
für dieſes Jahr die engliſchen Staatsmänner 
in zahlloſen Kundgebungen den endgiltigen 
Niederbruch Deutſchlands prophezeit, wäh⸗ 
rend ſie jetzt erkennen müſſen, daß Deutſch⸗ 
land ſo feſt und ſicher daſteht, wie je zuvor in 
dieſem Kriege. Herr Asquith rechnet aber auf 
ein kurzes Gedächtnis der Welt. Wenn er be⸗ 

auptet, niemals ſei die Vernichtung und De⸗ 
mütigung Deutſchlands gefordert worden, ſo 
leugnet er damit einfach zahlloſe Kundgebun⸗ 
gen ſeiner Kollegen in der engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Regierung und die in geheimen Ab⸗ 
machungen niedergelegten Abſichten gegen 
Deutſchland, deren gänzlicher Zuſammenbruch 
heute je vor aller Augen liegt. Auch mit ſeiner 
Außerung, England wolle heute nichts mehr 
von einem Eingriff in die „innere Verfaſſung 
und Einrichtung des künftigen Deutſchlands“ 
wiſſen, ſetzt er ſich in Gegenſatz zu den zahl⸗ 
loſen, von England und Amerika ausgegan⸗ 
genen Verſuchen, uns vorzuſchreiben, nach 
welchen Grundſätzen wir unſere inneren Ver⸗ 
hältniſſe zu regeln hätten. So gerät Asquith 
auf Schritt und Tritt in Widerſpruch mit der 
Wahrheit und den Tatſachen. Er ſpricht als 
Adwokat des „engliſchen“ Friedens, nicht 
eines Friedens, wie die Welt ihn braucht und 
wie Deutſchland ihn erſtrebt. 

. 0 * 


Eine neue Kriegsrede Churchills. 

Auch Churchill hat in Bradford wieder 
einmal feine alte Rattenfängermelodie ge⸗ 
ſungen. Ein kalter, ſchneidender Wind pfeift 
aus dem Oſten, der ihn erſchauern macht, denn 
„Rußlands Herz iſt gebrochen“. Dann ſprach 
er über das einzige Ariegsziel Englands, ins 
dem er, im Gegenſatz zu ſeinem Kollegen 
Asquith, die Beſtrafung der deutſchen Frevler 
und die „Vernichtung des preußiſchen Mili⸗ 
tarismus“ forderte, der infolge „zeitlicher 


Umſtände neue Lebenskraft erlangt“ habe. 


(Cambrai!) Zwar erkennt er an, daß die 
militäriſche Lage ſehr ernſt ſei, doch befürchtet 
er kein militäriſches Unglück. Mit einem 
frommen Augenaufſchlag nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten ſchloß Churchill ſeine neueſte 
Kriegsrede, die ſo ganz unter dem Eindruck 
des bevorſtehenden ruſſiſchen Abfalles und 
dem Heraufziehen einer bangen Gefahr an der 
Weſtfront ſtand. 


Provinzialnachrichten. 
Freyfkadt, 12. Dezember. (Rohes Betragen. 


rüherer Ladenſchluß.) Rohes Betragen zeigte bei 

5 Velen Benne ae erbeten auf dem Kau 
mann Haendelſchen Hofe rlaub ndliche 
Als er beim Vor⸗ 


eldgraue, Arbeiter F. von 5 
ER von einer Aenne Frau deshalb an⸗ 
halten wurde, gab er der Frau mit der Brenns 
1 mehrere Schläge ins Geſicht, die bei⸗ 
nahe den Verluste eines Auges herbeigeführt hätten 
oder noch ſchlimmere Folgen haben konnten. Der 
Vorfall iſt ee von der Polizei aufgenommen 
worden. — Auf Anordnung des Landratsamtes 
müſſen die Geſchäfte an den Wochentagen ſchon nach⸗ 
mittags um 4 Uhr geſchloſſen werden, nur Sonn⸗ 
abends können fie bis 7 U ffnet bleib 


en. 
Marienwerder, 12. Dezem Ge te 


Tod) des Di ſtnrädchens € Sophie Egler, ü 
es Dien 

mir bereite berichtet, hat, keen Aufklärung 
efunden durch die Kellnerin Bo 
a ihre B ara wiedererlangte und 
1 50 1 5 rotokoll gab: Das Zimmer, 
in dem die beiden Mä 


chen ſchliefen, grenzt an das 
immer, in dem die Leiche der vorher verſtorbenen 
rau Worm aufgebahrt lag. Der vor ndene Ofen 
52 10 0 an cht zu an get 5 og Mi 
eiche wegen nicht ge werden. 
beiden Mädchen abends kalt wurde, machten ſie 
dennoch Feuer und begaben ſich zu Bett, n e 
jedoch, die e Ofenklappe, die ſchon opiel 
Unheil angerichtet hat, zu öffnen. So entwickelte 
ſich in dem Zimmer Kohkenoxydgas, dem die Egler 
um Opfer fiel, während die Bobrik an einer 
ner Gasvergiftung krank darniederliegt. Se 
hat denn er: Todesfall, der allerhand Ver⸗ 
mutungen Anlaß gab, eine überraſchende Aufklärung 
gefunden. Unter dieſen Umständen wurde von einer 
Obduktion der Leiche abgeſehen und dieſelbe zus 
Beerdigung e 
Danzig, 12. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Milchverfälſchung verurteilte das hieſige en⸗ 
geri t den Beſizer Piach aus Scharfenberg zu 300 
ark Geldstrafe. Er hatte die nach Danzig Ar 
liefernde Milch entrahmt und verwäſſert. — 
Errichtung enes Volkshauſes nach den 


des in Berlin begründeten Deutſchen Volkshau 
bundes wird auch in Danzig, in die Wege geleitet 
werden. Man will es zu Ehren der Helden des 


Weltkriges erbauen und den Danziger Vereinen zur 
Heimſtätte geben. — Ein Lebenszeichen aus ichen 
nien von dem ſeit Kriegsausbruch im ſüdſpaniſ 
Hafen Huelva eingeſchloſſenen Dampfer „Marta 
Theresia“ einer Danziger Reederei gehörig, hat der 
Kapitän des Dampfers 1 
eine radiotelegraphiſche Meldung, nach der an Bor 
des Dampfers ſich alles wohlbefindet. 
Insterburg, 12. Dezember. (Im Dienſte ver⸗ 
unglückt.) Dem Eiſenbahn⸗Hilfsfeuermann 
aus Marggrabowa wurde vor Judtſchen, als er 


Firma gegeben durch 


2 


RS zu weit aus dem Maſchinenraume vorbeugte, 
ichn, en entgegenkommenden Zuge der Kopf zer⸗ 
mettert. 

d Strelno, 13. Dezember. (Wäſchediebſtahl.) Der 
Kriegerwitwe Kraszewska aus Strelno Abbau iſt 
N einer der letzten Nächte vom Stallboden der An⸗ 
feblerfzau Heſſe eine größere Menge Leibwäſche im 

erte von 700 Mark geſtohlen worden. 

Stolp, 13. Dezember. (Hinrichtung) Mit dem 
Beile hingerichtet wurde heute früh dig ue Urteil 

es Schwurgerichts vom 20. Juni 19 wegen Er⸗ 

Mordung ihres Mannes zum Tode verurteilte 

zoafmeifterfrau Marie Lawrenz, geb. Buhrke, aus 
nin. 


— — — — ̃ ——— hÄ— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 15. Dezember. 1916 Erkäm⸗ 
Dfung des Überganges über die Calmatuiniede⸗ 
kung in Rumänien. 1915 Eroberung der Höhen 
von Bielopoloje. 1914 Sieg der Türken über die 
Rufen bei Seldos in n 1913 Empfang 
einer deutſchen Militärkommiſſion durch den Sul⸗ 
tan. 1907 f Königin Karola von Sachſen. 1905 
Kampf der deutſchen Schutztruppe bei Kikenduri 
in Deutſchoſtafrika. 1840 Beiſetzung der Aberreſte 
Napoleons I. im Inpalidendom zu Paris. 1810 
Ludwig Deſſoir, berühmter deutſcher Schauspieler. 
1805 Vertrag zu Schönbrunn. 1804 * Ernſt 
Rietichel, berühmter Bildhauer. 


Devrient, berühmter Schauspieler. 1745 Sieg 
Friedrichs des Großen bei Kesselsdorf 


— 


Thorn, 14. Dezember 1917. 


— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Kampfflieger, Leutnant Siegfried von 
Lleres, Sohn Majors von L. in Kramsk⸗ 
mühle. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Ahe wurde ausgezeichnet: Krankenträger Bruno 
Albrecht ent; 61) aus Danzig. 

Die türkiſche Rettungsmedaille hat erhalten der 
Schreibersmaat Georg Gloge (S. . 
„Goeben“), Stieſſohn des Anſtreichers Anton Go⸗ 
talsti in Stewken, Landkreis Thorn; Gloge iſt be⸗ 
reits im Beſitze des Eiſernen a 2. Klaſſe 
und des türkiſchen Eiſernen Halbmondes. | 
..— (Das e für Kriegs⸗ 
gil fe) haben erhalten: Amtsgerichtsrat, Geheimer 
Juſtizrat Kowalke in Danzig; Rechnungedirektor 

oſen berg beim Oberlandesgericht in Marien⸗ 
werder; Gexichtskaſſenrendant, Rechnungsrat 
Radke in Thorn; Zollſekretär Stupka in 

trasburg: Zollaſſiſtent Schaudien in Neu 
Zielen; Frl. Marta Heinnold in Hohenſalza 

— (Warum mußten die Druckſachen⸗ 
8 nochmals erhöht werden?) Der 

eutſche Buchdruckerverein, die nahezu 50 Jahre be⸗ 
ſtehende Vereinigung der Buchdruckereibeſitzer 
Deutſchlands, klärt in ſoeben verſendeten Rund: 
[reiben die Druck⸗Auftraggeber über die Urſachen 

abermaligen Preiserhöhung auf. Einen ſehr 
ſtark ins Gewicht fallenden Anteil an der Steige⸗ 
kung der Herſtellungskoſten der Druckſachen hat die 
höhere Entlohnung, die der dien 

Buchdruckgewerbes infolge der außerordentlichen 

euerung aller Lebensmittel und Gegenſtände 
des tägli Bedarfs bewilligt werden mußte. 
Gegenwärtig werden noch etwa 20 000 Gehilfen im 
Gewerbe be 905 96 von denen die meiſten ver⸗ 
Tohtatet ſind und höhere Teuerungszulagen als die 
digen Gehilfen erhalten. ie bewilligten 
Teuerungszulagen betragen jährlich 16% Millionen | 
Mark. Dabei find nicht mitgerechnet die Teuerungs⸗ 
zulagen für das Kontor⸗ und Hilfsperſonal, die mit 
rund 5% Millionen Mark angenommen werden 
müffen, ſodaß die geſamten N, a 
Teuerungszulagen die ſtattliche Summe von 22 Mil⸗ 
Honen Mark betragen. Weiter kommen hinzu die 
Kriegsbeihilfen und die Anterſtützungen der Fami⸗ 
ien von Kriegsteilnehmern, die ſich in den erſten 
drei Kriegsfahren auf über 9 Millionen Mark bes 
aufen haben. Sicher noch ſchwerer als der Mehr⸗ 
aufwand an Löhnen fällt ins Gewicht die Ver⸗ 
euerung aller von den Buchdruckereiheſitzern bes 
nötigten Materialien, Nach 155 20000 seit: 
geben erhöht: Farben 200—300 Pro⸗ 

ent, Druckfirnis, teste etwa 500, Walzen 400, 
chmieröl 600, Bänder, Zurichtematerial und der⸗ 


gleichen 400, Waſchmittel, Putzmittel, Lappen 300, ft 


EN erwartende Mehrfracht 
ie Preiſe für Oruckſachen ſind infolge dieſer Preis» 
e um 711 300 bis 500 Prozent gauge 


ater 
abende. 


haltende und genubfeobe Stunden verſpricht. Neben 
namhaften K N unſeres Stad 

Frl. Troll, Frl. Ni i 
rung eines von Schülerinnen des Wentſcherſchen 
= getanzten Rei 


er eigenen ſymphoniſchen . don 
nd ilms⸗ 

mit den vereinigten len der Erſatz⸗ 
bataillone Inf.⸗Regts. 61 und 176. Nicht vergeſſen 
ei auch der Knabenchor des Herrn Rektor Krauſe, 
er beſonders geeignet iſt, den volkstümlichen Cha⸗ 
rakter der Veranſtaltungen zu verstärken. Anpe⸗ 
chts des Gebotenen iſt denn auch zu hoffen, daß der 
ſuch ein recht zahlreicher fein wird. — Am Sonn⸗ 
abend Nachmittag findet um 4 Uhr im Artushof 
re Aufführung des Abendprogramms für die 
beren Klaſſen der Schulen und die Eltern der 
Schüler ſtatt. Zu dem am gleichen Tage um 8 Uhr 
abends im Arkushof beginnenden Unterhaltungs⸗ 
abend ſind die Beamten und Vereine geladen, wäh⸗ 
kend für bie Rüftungsarbeiter die gleiche Veranſtal⸗ 
tung für Sonntag, nachmittags 4 Uhr, im Bürger⸗ | 
garten — nicht, wie anfangs verlautet, im Viktoria: 
Bart — feſtgeſetzt iſt. Die Säle find von den In⸗ 
Federn entgegenkommenderweiſe unentgeltlich zur 


2 fügung geſtellt, ebenſo der Konzertflugel im 
rtushof von der Firma Neumaun⸗Poſen. 
1 (Unterhaltungsabend der 5er.) 
ſt 5 Erſatzbataillon des Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 5 veran⸗ 
altete geſtern im Viktoriapark eine Wohltätigkeits⸗ 
dofſtellung im Rahmen eines „Bunten Abends“, 
en Reinertrag zur Weihnachtsbeſcherung der An⸗ 
neigen des Erſatzvataillons Verwendung finden 
Trotz des in den erſten Abendſtunden ein⸗ 


1784 Ludwig T 


dieſe Unterhaltungsabende eine freudig begrüßte 


da ſie zu dem mäßigen Preiſe von 1,20 Mark a 


Breiteſtraße 5 Zu Weihnachten: Profeſſor Oſt⸗ 


ſetzenden Schneegeſtöbers konnte das Bataillon doch des Kapitänleutnants Kolbe (Hans) den bes 
auf ein bis auf den letzten Platz beſetztes Haus leitzugverkehr Bergen— Shetland erneut ange⸗ 
blicken, das erwartungsvoll den kommenden Dar⸗ riffen. Ein Geleitzug, beſtehend aus ſechs 
bietungen entgegenſah. Nach 1 Muſikſtücken 9 5 2 A N 

begrüßte Herr Leutnant und Kompagnieführer Dampfern von insgeſamt 8000 Brutto⸗Negiſter⸗ 


Mehler die Erſchienenen in herzlichen Worten, tonnen, darunter ein bewaffneter engliſcherf 


gab einen kurzen Überblick über die zum ſicheren Dampfer, ſowie der engliſche Zerſtörer ar⸗ 

V 
1 as 1 N \ ee 3 3 

ſungene Kafſerhymne folgte. Nunmehr begann dies zeuge wurden im Kampfe vernichtet. Der eng⸗ 


bwickerung des Programms, deſſen Glanzpunkt liſche Zerſtörer „Pellew“ entkam unbeſchädigt. 


911 ee 15 1 5 11 5 19 einen Unſere Streitkräfte ſind ohne Verluſte mit 
rlebniſſen in ruſſiſcher und franzöſiſcher Gefangen⸗ ei 5 
ſchaft bildete. Voll atemloſer Spannung lauf e e e darunter 


die Zuhörer den packenden Schilderungen dieſes von A a 
alüpender, Saterlanbstice beein Täler, dem Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
es trotz aller Fehlſchläge gelungen war, zunächſt aus N An 

ruſſiſcher und dann 115 franzöſiſcher Gefangenſchaft Entgleifung eines franzöſiſchen Urlauberzuges. 
zu entkommen, und zwar in Situationen, aus denen Bern, 13. Dezember. „Gazelte de Lau⸗ 


n nur eiſerne Willens⸗ und Muskelkraft rettete. 0 j 
ach dieſem en trat Mayer als Artiſt auf, janne meldet aus Modane, daß im Tunnel 


unächſt aut dem Gebiete der Zauberkunſt, auf dem bei Modane ein franzöſiſcher Arlauberzug ent- 
8 mit einfachen Mitteln Werbläſſendez lastet gleiſte, wo bei 800 bis 900 Menſchen ums 
Auch in der Drahtſeilkunſt hielt Mayer nicht nur, Leben gekommen ſeien ſollen. Die Trümmer 
was er versprochen, ſondern übertraf, trotz der ihm des Zuges häklen Feuer gefangen. 


der B chſenden Schwierigkeiten, di 5 as 
See e e ee eee ee Ein engliſches Lazarettſchiff geſunken. 


Erwartungen bei weitem, ſodaß nicht enden⸗ 
wollender Beifall den mit gewinnendem Weſen ar⸗ Bern, 14. Dezember. Laut „Imparcial“ 
iſt das Lazarettſchiff 


beitenden Künſtler belohnte. Ebenſo Hervorragen⸗ 
des leiſtete er 1550 im Zahnkraft⸗Akt. Der übrige vom 20. November 

eil des Programms beſtand aus komiſchen Vor⸗„Goorkha“ (6335 Tonnen) auf dem Wege nach 
trägen, Tänzen und Zuſammenſpielen der Goldler⸗ | Sebenico auf eine Mine gelaufen und geſunken. 
ſchen Geſellſchaft aus dem „Preußiſchen Hof l 4000 Verwundete wurden gerettet. 


bis auf einige ſchlüpfrige Sachen, eine dan 2 5 

Hörerſchaft fand. Für unſere Feldgrauen bedeuten Geddes über den engliſchen Schiffsneubau. 
Abwechslung in des Dienstes alltäglichem Einerlei London, 14. Dezember. RNeutermeldung. 
daß 0 die in Zukunft zu veranſtaltenden Im Unterhaus ſagte Sir Eric Geddes bei Be⸗ 
Abende ſich eines lebhaften Beſuches erfreuen ſprechung der Entwickelung der engliſchen 
BF gerte dle ng, dg Schiffsbautätigkeit: Die Ausbeute an Schiffs⸗ 
Sonntag Vormittag 9 Uhr findet in der Kapelle neubauten und ſolchen Schiffen, die im Trocken⸗ 
der Grauen Schwestern, Seglerſtraße 9, ein Taub. dock wieder hergeſtellt werden, iſt um 48 Pros 
9 N ſtatt, den Herr Pfarrer Gollnick 72 die e u um 
alten wir 45 Prozent im Vergleich zum letzten Juni ges 

— [Thorner Stadttheater.) Aus dem ; 

Theaterbüro: Morgen, Sonnabend, geht bei er- 1 7 Wir Ban heute Melle als 1913, 
mäßigten Preiſen „Könige“ in Szene. Der Sonn. und unſere Pläne jehen noch eine größere Stei⸗ 
tag bringt nachmittags eine Wiederholung des gerung vor. Wir machen ausgedehnte Verſuche 
Märchens „Aſchenbrödel“, während abends in neuer mit Leichtern von 10 000 Tonnen Tragfähigkeit 


Sime innen eee ER er „dau or und Schleppſchiſfen, aber nicht mit größeren 


Dienstag bringt das neuerlich 8 0 SP Schiffen. 
aufgenommene Singſpiel „Das Dreimäderlhaus“. Geheimſitzung des engliſchen Unterhauſes. 


— (Thorner Wochenmarkt.) Der Ge⸗ 
beet ß we ee 809 Gene aller t 9 London, 13. Dezember. Meldung 88 
eſtellt. Es war ö ö t zu x ; 5 
haben, ſogar Kohlrabi und Karotten; nur Rotkohl, e 52 fc e 115 0 58 
der aufgekauft zu ſein ſcheint, iſt, zu nicht geringem g 
Leidweſen der Markkheſuchet, völlig vom Markte lagen beſprach der radikale Abgeordnete King 
verſchwunden. Der Preisſtand war unverändert. gewiſſe Seiten der auswärtigen Angelegen⸗ 
e ee e, ae; e e e e denen Gnfprud, den ene 
, 2 das 
Bündchen, Sellerie 30 Big. bis 1 Mark die rolle. beachteke. Darauf ſprach ſich Lord Robert 
— Der Fiſchmarkt war, en wegen des für die Cecil für eine Geheimſitzung des Hauſes aus. 
Weichſel 91 7 55 ungünſtigen Wetters, nur ſehr Dieſe fand ſtalkt und dauerte nur kurze Zeit. 


ſchwach, mit 1 Zentner Wels und 1 Zentner 9 80 Alsdann verkagte ſich das Haus. 


verſorgt, die ſchnell Abſatz fanden; doch brachte die 5 
Handlung Scheffler 10 0 einen en Steitikie Funchal von einem deutſchen U-Boot beſchoſſen. 
Liſſabon, 14. Dezember. Havasmeldung. 


von mittlerer Größe, Plötze und Barſche gemiſcht, 
auf ben Maik nam berien ber and reached mar Ein deutſches Unterſeeboot beſchoß Funchal. 
Etwa 40 Granaten wurden abgefeuert. Einige 


Wohnhäuſer ſind eingeſtürzt. Es gab Tote und 
Verwundete. Patrouillenſchiffe verfolgten das 
U:Boot, das die Flucht ergriff. . 


Berliner Börſe. 


geben wurden. — Auf dem Geflügefmarkt wurden 
nur einige wenige Hühner feilgehalten, für die 9 
Preiſe, eine Henne von wenig über 4 Pfund Leben 
gewicht 18 Mark, gefordert 1 wurden. 

— (Gefunden) wurden ein Stock, zwei Porte⸗ 
monnaies mit Inhalt, eine Straßenbahnfahrkarte 
und eine Handarbeit mit Stickgarn. 

— (Zugelaufen) ii ein Hund (abzuholen: 


bei Leſinski, Ulmenallee 17). heute an zer Börſe die geſtern begonnene Auſwürksbewegung; 
1 3 um kräſtigſtem Maße fort Die Kursbeſſerungen find bet 

— (Der Po liseiberi cht) verzeichnet heute einigen irren umſo größer, als der plötzlich einſetzenden 
keinen Arreſtanten. Nachfrage nur geringes Angebot gesenüber ſteht Dies gilt 


- namentlich für n ah ile m a, 
ſ aktien. Die geftern bevorzugten ahrtswerte traten heute 

Brieffaſten. 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſteſſers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön en nicht beantwortet werden.) 


waren es hefonders Bismarckhütte. Mannesmann und Ober⸗ 
ſchleſiſche Werte, die nei lebhaften Umfätzen ſtärker in die 
Höhe gingen. Von e hatten Reinmetall und 
Daimler mit weſentlichen Steigekungen die Führung. Elektro. 


— —— 


vorſchule, welche Zöglinge im Alter von 14 Jahren Drel feine. 700 
aufnimmt, um fie für die Unterofftzierſchule vorzu⸗ inne 
8 it im e Wee Die Auf 191 0 1 — and ff 
es Briefes hat zu lauten: „An die Königli 
preußiſche Unterofftzierſchule zu Marienwerder. moderner zun und Küchen Hofraum, Stage 


F ignet, zu haben. 
Eingeſandt. gel, Fechner. Deehslesmeiiter, 
Für dieſen Teil übermmmt die Schritttritung nur bie Katharinengraße 4. 
preßgeſetz iche Verantwor lung.) A 


Unter fortgeſetzten Deckungen und Rlückkäufen ſetzte ſich 


zugunden der Montanpapiere in den Hintergrund. Hier 


Eine guterhaltene 


und chemische Aktien waren ebenfalls feſt, aber nur mage 
höher, Schuckert⸗Aklien auf den Aoſchluß etwas niedrie er. 
Stärkeres Geſchäſt im freien Verkehr hatten ſämtliche Re- 

troleumwerte bei weſentlich geſteigerten Kurſen. Heimiſthe 

und 8 erreichiſch⸗ungariſche Renten ſind nur wenig verändert. 

Ruſſiſche Anleihen, Prioritäten und Banken durchweg gebeſ⸗ 

erk. Das anfänglich lebhafte Geſchüft wurde fpäter ſtiller, 

die Tendenz biieb aber feſt. i 
— ͤ— ꝝ ñ—éêᷓ ——ñ— asian 

„Die Höcherlbrauerei in Culm a. W. verteilt von; 
ihrem Vruttogewinn von 338 191 Mark 8 Prozent Dividende 
und trägt 59 525 Mark auf neue Rechnung vor. 5 

In nr nennen onen nenn mens none. 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Börfe. 


Für telegraphiſche a. 13. Dezemb ja. 12. Dezemb, | 
uszahlungen:! Gelb | Brief | Geld Brief. 
Holland (100 Fl.) 2512527. 252.282. 


Hänemark (100 Kronen) 188 188, 190 190, 


Schweden (100 Kronen) 21221, | 218% 214]. 2151), 
Norwegen (100 Kronen) 189°], | 100°], 1010 192°], 
Schweig (100 Francs) 187 5 1370|‘ 13827. 1 198°], 
Oeſterreich⸗Ungarn (100 Kr) 64,20 | 64,30] 84,20 64,30 
Bulgarien (100 Leva) 80 1% 80 812% 
Konſtantinopel 20,05 20,15 20,95 20,15 
Spanien 134% | 13523, | 134½ 135, 


Waſſerſſünde der Meichſel, Srahe und Hehe, 


Stand des Waſſers am Pegel 


der Tag — Tag m 
Weſchſel bei Thon 1057 15. 0% 

Zawichoſt — 

Barfdau . . » 093 | 13 


1 Zakroezynn 
Brahe del Bromberg Nee 5 


14 

14 13. 088 
Chwalowiſse 12, | 2,15 11. 2,18 
Netze bei Exarnitau , . — 5 — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 14. Dezember, früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: 760 mm 5 
Waſſerſtand der Welchſel: 0,57 Meter. 
Lufttemperatur: + 3 Grad Celſius. 


Wetter: Regen. Wind: Weſten. 


Vom 13. morgens bis 14. morgens böchſte Temperatur 
+ 3 Krad Geffins, niedrigſte — 1 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Wilterung für Sonnabend den 18. Dezember: 
Temperatur wenig geändert, zeilwelſe Niederſchläge. 


Kirchliche Nachrichten. 


3. Abvents» Sonntag den 16. Dezember 1917, 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm 10 Uhr: Gottesdlenſt. 
Tferrer Jacobi. Vormittag 117], Uhr: Kindergoktesdlenſt. 
Derſelbe. Abends 6 Uhr Pfarrer Lie Freytag Kollekte 
zur Erneuerung des Innern der Kirche. — Freitag den 
21. Dezember Kriegsgebetsandacht. 


Meuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Bottesbienft, 


Superintendent Waubke. 

Harniſon⸗Kir che. Vorm. 0 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungsgar⸗ 
niſonpfarrer Hölſcher. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Derſelbe. Amkswoche. Sellungsgarnifonpfarrer von Jaminet. 

Evangel, » iutheriſche Kirche (Bacheſtraße.) Vorm. Ri, Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. . 

e Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft, Pfarrer 
rndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 9, Uhr: Gottes dienſt. Pfarrer 
euer. Vormittags 111 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 
achm. 5 Uhr: G ttesdienft. Pfarrer Johſt. Kollekte für 

die Armen er Gemeinde. 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchlau. Vorm. 10 Uhr: 
Goltesdlenſt in Rentſchkau. Nachher Unterredung mit der 
konfirmierten Jugend. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdlenſt 
im Konfitmandenjnal. Pfarrverwalter Dehmlow. 


Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 9½ Uhr: 


Gottesdienſt in Orttoiſchin Pfarrverwalter Kaſten. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgan. Vorm. 10 Uhr: Goie 
tesdienſt in Lulkau. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienft in GBofte 
gau. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr: 
Gattesbienit in Gr. Böſendorf. Hierauf Feier des heiligen 
Abendmahls. Pfarrer Prinz. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr: Gottes 
dienſt in Gurske Pfarrer Prinz 

Evaugeliſche Kirchengemeinde Grabowitz. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdlenſt in Kompanie, Pfar er Anuſchek. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9˙/ Uhr: 

Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 4 

Uhr: Gottesdlenſt. Nachm. 5. Uhr: Jugendverſammlung. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57 Vorm. 
ul, Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 51, Uhr: Jugend⸗ 
bun ſtunde. Prediger Leyh. 


dus Geſchtsgrundſtück Steſtanrant National) 


Brombergerſtraße 98, Ecke bre owe und Kloßmannſtraße, beſtehend 


owie 4 Wohnungen von je 3 Zimmer 


Zimmerſchmuck Lauch zum und Küchen, Hofraum, Stallgebäude, großem Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
praktiſchen Gebrauch), als Feſtgeſchenke iſt unter günftigen Badingungen zu lee Der Garten nn 
ſich beſonders zu Bauplätzen oder Fabrikanlagen. 


A. Kirmes, Bacheſtraße 17. 


Seit einiger Zeit wird in der Jakobſtraße der — EG 
Müllkaſten nur einmal in der Woche oder garnicht Akkord⸗Zither e abunngsangebsle 
eleert, obwohl in der jetzigen Jahreszeit durch das preiswert zu verkaufen. Yu en nn 
eigen der Oefen doch mehr Müll ſich anſammelt. Zielinski, Wilheluftrape 9 | eee 
s wäre bei den hohen Abfuhrgebühren angebracht, aden, ; 


ehren 


verkauft % 


did. Miuſthw. „ Induleie, Königs⸗ Kisshum- 


ber r. ranzöſiſche Staße 20 
* a ae. 
ana! 10 Se . 38, M 
richterloſer Spezlal⸗ 
Apparat fürs Feld 48, — M. 
Verlangen Sie 12 Katalog "gratis. a0, Taler gefucht, 
Berfand ins Feld franko, verpatungsirei. 
Für Wiederverkämer Speslalofferte 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 
Sammelſteſle dei Frau Kommerzienraf Dietrich, 


wald 10 Mark. \ . 

Bei Frau Oberbürgermeiſter Dr Haſſe: Stellv. 
70. Inf.⸗Brigade aus Sammeſbüchſen der Gand 
überwachungsſtelle Gollub 100 Mark; ge Date Ai 
mann Hunstieler 50 Mark für die So 


Band daten im eſiebte 
Mannigfaltiaes. Dr aunko bien, 293 ande oe 
(Die Heringsfiſcherei) hat in den 


Kieler Gewäſſern begonnen und fiel bisher ſehr 
lohnend aus. Auch aus der Elbmündung wer 


bee Blikellſchutt 


i gibt ab 
(Engliſcher Humor.) „Lieber William, ö 
Deinen letzten Brief, in dem Du mich um Geld Sharner Srotiabrii G. m. b. g. 
bitteſt, habe ich leider nicht bekommen. Dein Dich 
liebender Vater.“ 


zu kaufen geſuch 


| hesei 
ruisstürung gerache 
Mäswner Press. 


Letzte Nachrichten. L. Fabricius 
Vernichtung eines engliſchen Geleitzuges. Vohwinkel Rhld 59, er 
Berlin, 14. Dezember. Amtlich. Gleich⸗ Vers. nan . Nachnahme . Borto 

zeitig mit dem Angriff gegen den Handels⸗ Sinnier 

verkehr an der engliſchen Oſtküſte haben am 12. ac ehe 100 mae 

Dezember leichte Streitkräfte unter Führung ue N. Hauratenr, Kaulſtea 


null farblos. 


zu kaufen geſucht. 


ee ai ; 8 
f. Arlene. 
Pedro Jesse 


ngebote erbeten unter M. 293 
an die Geſchäftsſtelle der tee N 


Kleiderschrank, Stühle, Tiſchchen, 
Chaiſelongne, guterhalten, 


Angebote unter L. 
2936 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebt. son) und Gardinen 


Angebote mit Preis unter L. 2 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ Sr 


Nationale 5 
Juck Krätze Kontroll Raſſen am Hauptbahnhof Thorn mit Anſchluß⸗ 


t in etwa 2 Tagen ohne Be- mit Tataladdition zu kaufen geſucht. 


Angebote unter J. Pp. 1 bi 
Asrzil. emgishlen. | Gefmäftsftefle der „Meere 408 an bie 


Hodelichlilfen, | | 
nahen | Eiskeller, 
Puppenſportwagen s 


. Angebote unter ©. 
use. Netaurateur, Karlſtraße. 13988 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


geeignet, vom 1. 12. zu vermieten, 
lebtl. Haus zu verkaufen. \ 
: A. Weinmann;, Gliſabethſtr. 2. 


Ein Laden, 


der auch zur 8 Zimmerwohnung ein⸗ 


zu vermieten. Mellienſtraße 118 d. 
3—4 See e Wohnung i 
mit Zubehör, Gas und elektr. Licht in 


der Innenſtadt vom 1. 4. 18 zu verm. 
Angebote unter 8, 29483 an die Ge 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 0 


Achlafſtelen zn vermieten. 


Ein geräumiger 
uppen 


gleis vom 1. Januar 1918 zu vermieten. 


W. Loga & Co., Chorn. 


N——' ñ ——᷑•t 


auch zu Lagerräumen geeignet, ſofort 
zu vermieten. 


Georg Dietrich 


Alexander Rittweger Nachfl. 


EI Glifabeihftraße 2, zu ſedem Geſchült 


gerichtet werden kann, iſt von ſofort 


A 
€ 
7 | 
ä 


Bekanutmerhr:: 2 


Zu einer Beſprechung über 
Gründ Ort de 5 l. 
en Eee FE Eoldgtenfürſorge in Thorn. 


185 beehre ich mich a Beim Rolen Kreuz Soldatenfürſorge find ferner an Liebesgaben und Geld 


Ganz unerwartet traf uns die ſchreckliche Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Sohn, unſer guter Bruder, 


eingagangen: 
Schwager und Onkel, der Sienstag den, 16. Dez emher d. 85. 2 Fr. Pfarrer Hiltmann 1 Topf Eee Gurken, Pfarrer Anuſchek 20 Pfund 
Fe | mitiags 12 Uhr N e 

| totum ar u Weihnachtspä e e 
Kanonier im Reſ.⸗Feldart.⸗Regt. Nr. 63 in den Stobtverordneten-Eigungsfont alle Mitglieder, Freunde und dor 1 Knabenschule Thorn Noce Kl 1. 40 mit, Kl 2. 28 Mt, K . 
19 Gönner einzuladen. i lee a Dt 8 BE ner 00. 50, 1115 
Ki j raue ufleiter. Ft ur⸗Mocker rl. Stein k. r uptma 
. 1 Thorn den 13. Dezember 1917. N 19 0 Frl. l f 50 an 1 205 118 a 3 Komp. u Bat & 
N r. Gymnaſtaldirektor Ganske 20 rl. Grabe 20. Me es fal 
di } ER. N Der Oberbücnscmeifter. Maranski 3 Mt, Fr General Grote 20 Mk., Fr. Rittergutsbeſitzer Aber 1000 
1 i Ml., Zandıw rıichaftlicher Hausfrauenverein Culmſee 125 Mk. Schweſter Hedwig 
aa z 5 a re ee Sm A a Thorn⸗Land 500 Mk., Frau 
ö ' 0 misrat Höltze as eingewecktes Obſt und Gemüſe. 
it Inhaber des Eiſernen Kreuzes 25 Klaſſe, 2 Fu! fes 1 weitere Gaben bittet herzlich und dringend das Geschäftszimmer Bader⸗ 
Br 2 = ! raße 18. 
* nach zweimaliger Verwundung in den Kämpfen in Unter der Schirmherrſ chaft des den Kriegsminiſters m 
1 


hat ſich in Berlin ein Reichsverband für Kriegspatenſchaften 

gebildet, der feine Tätigkeit über das ganze deutſche Vater⸗ 
land erſtrecken will. Zweck des Verbandes ilt, Kriegspaten Mellienſtraße 106. 
anzuwerben, die gewillt ſind, durch Fürſorge für eine Krieger⸗ Sonntag den 16. Dezember 1217, Anfang 4 Uhr: A 
waiſe einen Teil ihrer Dankesſchuld gegen unſere verdienten 118 Konzert, Gpezialitäten u. Theater. 
Krieger, die ihr Leben für das Vaterland geopfert haben, 8 8 nen 85 
an ihren Kindern abzutragen. Manche Familie, der dasz e 5 . l 
Glück, Kinder zu beſitzen, nicht beſchert iſt, mancher Jungge⸗ b 7 
ſelle, manche alleinſtehende Frau oder Witwe möchte eine 
Aufgabe zu erfüllen haben, die ihrem Leben Inhalt und f 

Befriedigung zu geben vermag. Hier bietet ſich Gelegenheit. 
Es gilt zu betreuen: Schuldloſe arme Opfer des uns von 


am 2. Dezember im Alter von 26 . 


den Heldentod gefunden hat. Germaniasaal. 


Neu 1 


Neu! 
Thorn⸗Mocker den 13. Dezember 1917. | 


In tiefſtem Schmerze, 
im Namen der Hinterbliebenen: 


Frau Pauline Schwenk. 


Tonral- Theater, Aut Mr f 


2 7 


15 F re * 5 5 unſeren Feinden aufgezwungenen Krieges, denen der treu⸗ bis M 19 9 1 An 5 2 13 . 

en 2 Die alüdlie Geburt eines ff ſorgende Vater, vielfach auch die liebende Mutter genommen zontag den Ii, Dezember; 

. kräftigen 2 licher Teilnahme, fon wie die vielen 5 iſt! Nehmt Euch dieſer Kinder an, übernehmt Patenſtelle He. DAR wa 

1 8 25 Jungen 85 Kranzſpenden bei der Beerdigung, lan ihnen und ſorgt dafür, daß aus ihnen dereinſt wieder 8 Hl, "reis, 
* date heeft in gg uferer lieben, teuren Entſchla. [tüchtige Menſchen werden, deren das Vaterland in Zukunft ; ie N 

ik & Arthur Betigenhäuser, & jenen, allen Freunden, Bekannten ie jo dringend bedarf! Jeder Deutſche Hat dieſe Dankespflicht! * St 7 55 Er a 17 9 7 ZEN 5 55 

I; * 3. Zl. im gelbe, und Verwandten ſowie für Helft unſern Helden die ſchwere Kriegszeit dadurch erleich⸗ ß 

5 . und Frau Emile, die troſtreichen Worte des Herrn tern, daß Ihr ihnen die Gewißheit mit auf den gefahr⸗ n 6 . 

5 geb. Giesrinski. & Superintendenten Waub ke am f drohenden Weg gebt: Für Eure Kinder wird geſorgt! Alle 


CCC 0 05 ſprechen wir auf dieſem 5 x diejenigen, die dieſen hochherzigen Gedanken unterſtützen 
Die Firma B. Kamins in Thorn 25 12 50 1 Dankaus. [wollen, werden zu der am Sonnabend den 15. d. Mts. im 
99 e im Handelsregister gelöscht worden.] Thorn den 14. Dezember 1917. Magiftvaisfigungsianle um 5 Uhr ‚kattiupenach Sitzung 
Thorn den 12. Dezember 1917. : 


| Rabert Feste f. Fran. eingeladen. 
Lönigliches Amtsgericht. —— Das Jugendamt. Verein Jugendſchuß. 
Einrichten und Führen der Geſchäfts⸗ 


bücher auch von Handwerkern. An⸗ tler Lürſorgeſtelle für Ariegshinter⸗ 
leitung zum Selbſiführen billigſt. a bliebene. 


Angebote unter N. 2938 an dle TTT. TTT 


ö 

8 

% Geſchäftsſtelle der „Breffe”. DICK OIIKDIIDE 

| eſchäftsſtelle der „Preſſ Sr 2 2 82 S > \ 

| 5 
* 


ak 


Ein Tagebüchblatt. 


Vile in 2 Akten, 
verfaßt und geſtellt von Rudolf del Zopp, 


bad Das weitere N. L. G.⸗Beiprogrumm. 


Ab 28. Dezember gelangt der zweite Film 
der Kronenklaſſe: 


2 Die Kameliendame, 3 


zur Vorführung. 
Muſikaliſche Begleitung von Operettenkapellmeiſter 
Herrn Sauerhering. 


\ 
a Thorn. 
Der Verein Be vom Gouvernement 
zu dem am 


Sonnabend, 15. d. Mts., 


alſo morgen, abends 8 Uhr, 
im Artushof ſtattſindenden 


Alnterhaltungsnhend 


eine Il erhalten. Eintrittsgeld 
wird nicht erhoben. Die Mitalteder 
werden gebeten, mit ihren Angehörigen 
zahlreich zu erſcheinen. 


Der Vorſitzende. 
Kleefeld. 


‚an in und außer dem Haufe. 
Be: L. Dobrnchowski, Bäderftraße 47. 
- Sofort greifbar: 


2 Kuffen Jam,, Fun; ⸗Perſch., 
1 "Rufe Sam. Hin. Verſch., 
2 Kufen Bride. Coguat, 


et c r e 
Elektr. Klaviere 


5 
0 ohne Begleitinstrumente 


2 in Eiche und Mahagoni. 8 ) 
Dankbare Strapazierklaviere 


für Restaurants 0 0 
mit Mandoline- und Xylophon-Begleitung. 
Flotte, kräftige Musik. Herrliche Aus- ff 
stattungs-Instrumente. 9 


Besonders für grössere Restaurants geeignet. 


| Kunsispiel- Klaviere 


der Hof-Pianofortefabrik Porzina. 
Für jedes Weinrestanrant empfehlenswert. 


Kunstspiel-Klaviere 


Odeen-Lichtspiele, Gerechteſtt. 3. 
nr Freitag bis Montag: 
1 Drama, 1 Vorſpiel in 4 Akten. 

Der Brief einer Toten.“ me dische Kane. 
Perſonen: Der Graf von Hohenau Herr Franz 
Höbling, Mitglied des k. Hofburgtheaters, ien. 
Thea, jeine Gemahlin. Magda Sonja, Mitglied 
der öſterr.⸗ung. Saſcha⸗Meßter⸗Film⸗Fabrik. urt⸗ 
chen, beider Kinder . . Kl. Brunerl. Jim Burus, 


Kammerdiener des Grafen .. Fritz Kortner vom 
Dt. Volkstheater, Wien. 


Luſtſpiel in 2 Akten. 
drei fdele Geſpenſter. steller Lan Lauritsen. 
In den Hauptrollen: zen ga und Helene 

Metropolifenter, Friedrichſtraße 7. 


Sonntag dasſelbe Programm wie in Odeon. 


Von 1½—4 Kindervorſtellung. Bilder aus Linz. Linz 
vom Kalvarienberg geſehen. Ausblick auf den Linzer Ses 
und die alte Mühle u. ſ. w. 


5 ee 7: Heer 590. 


Alkali 


in reichſter Auswahl 
Pr zu billigſten Preiſen offeriert 


Al. Kuss, Culnerftaße 7. 


Paſſende Weihnachtsgeſchenke! 


5 


beſonders —— zn 12. 


Thorn, 
Im Auftrage des klönigl. Gouver⸗ 
nements werden die Mitglieder des Land⸗ 
wehrvereins zu dem am 


nabend 15,0 ug, 7 


im Saal Den einen atifindenden 
volkstümlichen 


Allende 


rm | 


Seien 


1 A | mit Geigen-Imitation. FE 

I j e Für Cafehäuser ein vorzüglicher Ersatz einer 7 

5 1 Arheitsburihen, 5 ee a n kleineren Kapelle, | Being Tuns! 
er Vorſtand. 


ee deine) Inredenbe, Sämtl. Instrumente sind vorrätig 


3 Damen, von oornehner et 


Cc seunabend, 15. Dezember, 7 Ui Alt 19-22 Jahren, wünſchen 
Daihinen{reiberin|Ingendkompannie har! ee, en Enge 
ür kleine „Adler“ vom 1. 1. 18 fucht 3 0 nige. bien unter F. 20081 an Die Gejgäfts 
anne F Die A) Deut sehen Musikhaus Sonntag den 16. Dez., nachm. 3 Zn Ya 11 fie“. 2 : 

en fel 12. Felle | il il Aktlengesellschaft Ermä Aschen bröde J male! e rn an 121 
J 5 M ei 
il 0 fl Id 0 Königsberg Pr., Steindamm 128/129 & Abends 71 Uhr: Neuneinſtudiert! an Portemonnaie 
| „ gegeniiber Berliner Hof Der Raub der Sabinexinnen. . 4. ge me Dran eren. Dt 


ehrliche Finder wird höflichſt gebeten, 
das Geld im Razaratt 2 geg. Bel abzug 


Mittwoch Abend filb. damen⸗ 
Cula⸗Armbanduhr verloren, 
in der Elektr. nach Bromberger Vorſtadk. 
Gegen hohe Belohnung abzugeben 
Mellienſtraße 89. 1 Treppe: 


Ein Ban Ainderhausjhuß® 


verloren Su „Wald-, — Talſtraße. 
Gegen Belohnung abzugeben 
Schulte 29. Erdgeſch⸗ 


8 r Fernsprecher 3016. ug 


Kesemmeem: 


ft Jan ick u dump, 


alkoholfrei, zu haben bei 
Max Passalla, vorm. Casper, Seglerſtraße, 
Rahn, Neuſtädtiſcher Markt, 


1 mit nur guter 1 für fein 
5 a Kontor verlangt von fofort. evtl. ſpäter 
Max Cron, 


Eiſenwarengroßhandlung, 
Kloßmannſtraße. 


A Joeſſeres Mädchen 
„der Stütze 


wird von ſofort verlangt, auch durch 
Vermittelung. Mellienſtr. 59, 1 Tr., r. 


Sonntag den 16. dezember, 


nachmittags 3 Uhr. 


Der Nekizuertrauenzmann. 


6 orn. 


Baerzuder | 


Lämmchen. 


Gerechteſtraße 3. 
Mur noch henſe und morgen: 


Der erſthälftige 
Dezember⸗ Spielplan. 


Ab 16. Dezember voll⸗ 
5 2 neues 1 


8 empfiehlt Hermann Dann Nacht Unberkorn. 
3 Ordentliches — _ _ Dietrich, vorm. Autenrieb, Coppernikusſtraße 21, deine gende, 
i Hausmädchen Jeſpanne a in der Fabrit R. e Culmer Ballen 82. I Belgärmelanffeing ge nden 


von 1 — geſucht. Brombergerſtr. 84, 
Saub. Auſwärterin 


vom 15. Dezember geſ. Breiteſtr. 28,1. 


zur Holzanfuhr  Brüheranden- -er ee e 


ſofort geſucht. 1 g 20 zu kaufen geſucht. Bäckerſtr. 18. 3. Tuslicher Kalender. 
Kari Westphal, Dampflägewert, \ ite r . un emeinſchaſt fir enſſchſebenes 5 
— Bromdergerfraße 38 33, Byrikentum, Baderſtr. 28, Hof, Eingang. 


Ma 7 Nr 8 
ungeres aß en Goangel.-Verjanml. jed. Sonuiag und 1917 j \ 3 2 
UN i „gi zu mieten geſucht. ch Suche Kl. Geſch alt geiertag nachm. 4], Uhr. Bibelftunden ; 8 |: 3 0 
Kr ) Barkſtraße 6, rechts. nebſi Wohn. oder kl. Grundſt. zu ea ® ſed Dienstag u. Donnerstag, abds. 81, Uhr. BEL 8 8 a = 
1 5 2 d ober zu kaufen. Angebote u. O. 2940 Thernee ev Rirchl. Ülauhrenzverein. Same |=1-1-121=1- |} I=1=[= 15“ 
1 7 anime chen an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Ä nen 4 715 S f 16 | 17 18 19 20 25 1% 
1 8 m Konfirmandenſgal der St. Georgen f 28 4 25 26 27 28 
. | 9 Bio intze, Blumengeſchäft, Herzliche Weihnachtsbitte! tönen ſich melden. kirche zu Mocker Jedermann willkommen. 1918 30 | 31 — * = RT | 3 
. b Tn 22. 1 800 Here, alleinſtehende Dame ift durch 8 5 Fpritſicher Becein inmgee Männer.] Januar — — 1 2 12 
* 5 Br S „Jahre lange Krankheit und Fin Dampfſä igewerk Thor n⸗Holzhafen. Tuchmacherſtraße 1 6| 7 8 919 16419 f 
„ Ge iche 1 Scofffalsſcläge in große N a Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten und 18 14 15 1617 25 26 
I} Wirtin, Stütze, Köchin. Stuben und geraten. 3 55 Gelteltelegatger. und Haus leſſger. {unge Leute 27 a 2 | 0 | 31 2 
j Alleinmädchen für Thern, andere Gtädte| Wer macht ihr eine Weihnachtsfreude? Unger eam er erangel. 58 Jaßre alt, huet bie wei tehensiunige Samen. ſuchen . , je er} | 1 aa 

} und Güter, ? Wer werbilft zu einem beſcheſden wünſcht Bekaunkſchaft mit geb. fung. ver» Bekannlſchaft einer lüchtigen vermägenden 3 Bekannt haft 2 Herten Freunde)] Februar 3 7 
Helle x Emma Nitschmann, glücklichen Weihnachtsabend? ji möcender Dame zwecks ſpäterer Heirat Dame zwecks Heirat, Zuſchriſten mit zwers Heirat. Anf 40 er Jahre. 10 11 Br 1314 — 16 
3 gewerbsmäßige Stellenvermitklerin, uſchriſten unter W. 2947 an die Nur ernſtgem. Zuſchriften u. N. 2924 Bild unter V. 2946 an die Sets | uſchriften unter P. 2941 an die Ber | 

8 8 29, Telephon 382. 


Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. ſtelle der „Preſſe“. 


7 


ihätisftelle der Preſſe“ Hierin amiles Blat! 


i 


Tnorn, Sonnabend den 15. Dezember 10 r. 


= 


35. Jahrg. 


die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Bonar Laws II-Milliarden⸗Rede. 


Im engliſchen Ankerhauſe brachte Bonar 
Law eine neue Kreditvorlage über 550 Mil⸗ 
lionen Pfund (11 Milliarden Mark) ein. Er 
bemerkte, die bisher genehmigten Kredite 
würden bis zum 1. Januar genügen, und der 
neue Kredit werde den Geſamt⸗Betrag, der 
im laufenden Finanzjahr bisher bewilligt 
worden ſei, auf 2550 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling (51 Milliarden Mark) erhöhen. Die 
durchſchnittliche Tagesangabe in den 63 
Tagen, welche dem 1. Dezember 1917 vor⸗ 
hergingen, betrüge 6 797 000 Pfund, wodurch 
der Etat um 1 383 000 Pfund Sterling über⸗ 
ſchritten ſei. Im ganzen ſei der Etat um 309 
Millionen Pfund (6180 Milliarden Mark) 
überſchritten worden. Aber dabei müßten die 
Ausgaben in Abzug gebracht werden, die 
ſchon zurückgezahlt ſeien und noch werden 
ſollten. Jene Summe betrage ungefähr 225 
Millionen Pfund. Demnach ſei die tägliche 
Überſchreitung der Ausgaben um 350 000 
Pfund verringert. Die Urſachen der größeren 
Ausgaben ſeien die Ausdehnung des Flug⸗ 
weſens, die größere Zahl der Truppen in 
1 er und die Koſten der Feldzüge 
in Frankreich und Paläſtina. Über Rußland 
bemerkte Bonar Law, das Haus möge den 
dortigen Ereigniſſen kein übertriebenes Ge⸗ 
wicht beilegen. Früher oder ſpäter werde eine 
wirkliche Regierung in Rußland kommen. 
Deshalb glaube er, daß man fein Geld zurück⸗ 
erhalten werde. Wenn der Krieg während 
der nächſten Jahre noch andauere, dann werde 
es die Pflicht der engliſchen Regierung ſein, 
eine Ergänzungsfieuer zu erheben, fo daß es 
nicht nötig fein werde, nach dem Ende des 
Krieges weitere Steuern einzuführen, um die 


Ausgaben zu beſtreiten. Das Haus bewilligte 


den Kredit. 


In Beantwortung einiger Anfragen ſagte 
Bonar Law darauf: Unſer Feldzug in Meſo⸗ 
pofamien und Paläſtina zielt nicht auf Erobe⸗ 
rungen ab. Ob wir früher nach Saloniki 
hätten gehen ſollen, um Serben zu helfen, 
oder nicht, iſt eine Frage, die nur die Ge⸗ 
ſchichte entſcheiden kann. Es wird viel davon 
geſprochen, daß die Deutlſchen einen Angriff 
auf Saloniki planen. Wir ſind darauf gefaßt 
und vorbereitet. Wenn der Angriff unter⸗ 
nommen würde, würde er ſchwerlich zur 
triumphierenden Rückkehr Konſtantins führen. 
— Bezüglich der Ereigniſſe bei Cambrai ſagte 
Bonar Law, die übertriebenen Gerüchte ſeien 
eine Folge der übertriebenen Hoffnungen, mit 
denen der anfängliche engliſche Erfolg im 
Hauſe aufgenommen wurde. Er ſei von An⸗ 
fang an der Meinung geweſen, daß es ſich um 
eine einfache Unternehmung handle, (1!) die 
mehr oder weniger auf ſich ſelbſt ſtünde und 
nicht zu irgend welchen entſcheidenden Ergeb⸗ 
niſſen führen würde. In jener Nacht oder am 
— . .!ñ᷑rf::.—. y' 


Thorner Uriegsplauderei. 
ge: (Nachdruck verboten.) 
CLXIX. b. 

Immer näher rückt das ſchönſte aller chriſtlichen 
Feſte. Die vierten Kriegsweihnachten! Sie ſind 
diesmal umleuchtet von der Morgenröte des Frie⸗ 
dens, den wohl alle Völker erſehnen. Nicht unſere 
Schuld iſt es, wenn das Engelswort: Friede auf 
Erden! noch nicht ganz Wahrheit geworden iſt, 
wenn die Stelle unſerer Lieben unter dem Weih⸗ 
nachtsbaum auch diesmal noch leer bleiben muß. 
Mit reinen Händen und gutem Gewiſſen treten wir 
in das Feſt, während unfere Feinde die bleiche 
Furcht vor der vergeltenden Gerechtigkeit ſchüttelt. 
Während wir dem Klange der noch übrig gebliebe⸗ 
nen Glocken zur Feſtfeier folgen, werden vielleicht 
draußen die Kanonen das letzte entſcheidende Wort 
sprechen, um den Trotz unſerer hartnäckigen Gegner 
niederzuſchlagen, falls nicht noch in letzter Stunde 
die ruhige Vernunft fiegt. 5 

Ein Teil unſerer Schuljugend wird ſich diesmal 
außergewöhnlich langer Weihnachtsferien erfreuen. 
Wie noch erinnerlich, ließen viele Schulen, beſon⸗ 
ders die höheren, die zwölftägigen Herbſtferien aus⸗ 
fallen. Dieſe werden diesmal ſtatt der feſtgeſetzten 
13 Tage nun gegen vier Wochen Ferien haben. Es 
iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Ferien 
wegen Kohlenmangels noch auf den ganzen Januar 
ausgedehnt werden. Die Ferien der Schulen, die 
im Herbſt den Unterricht ausfallen ließen, dauern 
vom 21. Dezember bis zum 4. Januar. Doch wird 
auch hier wohl die Heizungsfrage hin und wieder 
ferienverlängernd wirken, was ja auch kein großes 
Unglück wäre, beſonders in Orten, wo die Kinder 
weite Schulwege zurückzulegen haben. Das Ver⸗ 
jäumte läßt ſich ja noch immer nachholen, da ja in 
abſehbarer Zeit wieder normale Schulverhältniſſe 
eintreten werden. Sind doch hunderttauſende von 
unſerer ſtudierenden Jugend ins Feld gerückt und 

L 


frühen Morgen machten die Deutſchen ver⸗ 
ſchiedene Angriffe auf unſere Truppen. Der 
kleinſte Angriff im Verhältnis zu der Zahl der 
beteiligten Truppen war an der Stelle der 
Front, wo der Feind überraſchend durchbrach. 
Zwei andere Angriffe von ſtärkeren Kräften 
wurden mit großen Verluſten für den Feind 
abgeſchlagen. Das Kabinett erſuchte Haig, 
ſofort Bericht zu erſtatten. Das Haus dürfe 
nicht glauben, daß die Regierung einen un⸗ 
fähigen Soldaten in ſeiner Stellung belaſſen 
würde. Es wird eine gründliche Unterfuhung 
eingeleitet werden. Das Haus ſoll nicht glau⸗ 
ben, daß die Regierung in dieſer Frage vor- 
eingenommen iſt. Derartige unglückliche Zu⸗ 
fälle ſeien unvermeidlich. 


Politiſche Tages chau. 

In das Große Hauptquartier 
ſind die Vorſitzer des Kriegsausſchuſſes der deut⸗ 
ſchen Induſtrie, der Vorſitzer des Zentralverban⸗ 
des deutſcher Induſtrieller, Landrat a. D. Röt⸗ 
ger, und der Vorſitzer des Bundes der In⸗ 
duſtriellen, Kommerzienrat Friedrich berufen. 


Die italieniſche Regierung beſchwichtigt. 

In der italieniſchen Kammer verlas Miniſter⸗ 
präſident Orlando eine Erklärung, in der er 
den Heldenmut der italieniſchen Armee rühmte, 
aber auch auf die ungeheuren Schwierigkeiten 
in der wirtſchaftlichen Lage, insbeſondere auf den 
vollkommenen Mangel an den notwendigſten 
Dingen zum Verkehr und auf den ſchlechten 
Stand des Wechſels hinwies, der ein Zeiger der 
Mißſtimmung ſei. Das hereingebrochene Unglück 
bezeichnete er als unverdient (D. Bezüglich der 
internationalen Fragen betonte Orlando, daß 
die Entente der Schaffung eines unabhängigen 
Polens unter gewiſſen Bedingungen zuſtimme. 
Die Ereigniſſe in Rußland, die für Italien ſehr 
ſchwere Folgen gehabt, ſeien troſtlos, und die 
Alliierten warten darauf, dort eine Regierung 
anzuerkennen, die den Ausdruck des Volkswillens 
darſtelle. Trotzdem ſeien die Faktoren des Sie⸗ 
ges immer noch auf Seiten der Alliierten ge⸗ 
weſen. Weiter begrüßte Orlando die Kriegser⸗ 
klärung der Vereinigten Staaten an Oſterreich 
und die weſentliche Hilfe, die Italien dadurch 
zuteil werde. Nach Angriffen auf die geiſtige 
Artung der Mittelmächte wiederholte Orlando 
das Sprüchlein von den Vorausſetzungen für 
den Friedensſchluß und ſchloß damit ſeine Erklä⸗ 
rung. Im Anſchluß daran begann die Aus⸗ 
prache, die, wie das „Berl. Tagebl.“ hervor⸗ 
hebt, zeigt, daß die Stimmung ganz allgemein 
bitter ſkeptiſch, ja direkt feindſelig, gegen die Re⸗ 
gierung war. Schließlich wurde der Anfrag 
Forre auf Anſetzung einer Geheimſitzung, der 
von der Regierung angenommen worden war, 
mit 274 gegen 52 Stimmen gebilligt. 


Bau einer drahtloſen Station in Holland. 

Der niederländiſche Miniſter für Waſſer⸗ 
ſtraßen hat 5 Milllonen Gulden zur Errichtung 
einer drahtloſen Station für die Abſendung und 
den Empfang drahtloſer Telegramme nach und 
von Indien angefordert. Die Telefunken⸗Geſell⸗ 


— 


— 


dadurch aus ihrem Studium herausgeriſſen. Auch 


fie werden das Verſäumte nach Möglichkeit nach⸗ 


holen müſſen. Daher kann auch der Anterrichts⸗ 
ausfall von einigen Wochen bei der Schuljugend 
ſehr wohl in Kauf genommen werden. 

Daß wir der Entſcheidung in dem großen Völker⸗ 
ringen entgegengehen, lehren uns unter vielen an⸗ 
deren auch die jüngſten Erſcheinungen in der Ber⸗ 
liner Börſe. Gerade in der Zeit, wo die Früchte 
unſerer Waffenerfolge reifen und der Ring unſerer 
Feinde ſich lockert — denn daß der Indianerſtaat 
Ecuador die fehlende ruſſiſche Waffenhilfe erſetzen 
kann, wird ſelbſt Wilſon nicht recht glauben —, 
genau zu derſelben Zeit zeigt unſere Börſe eine 
merkwürdige Verſtimmung und Anruhe, die in ner⸗ 
vöſen Kursſchwankungen zum Ausdruck kommt. Die 
frohe Luſt zu neuen Unternehmungen iſt geſchwunden, 
überall zeigt ſich ein Stocken in dem bisher ſo be⸗ 
lebten Markt: Mögen auch verſchiedene Gründe 
dabei mitſprechen, der Hauptgrund wird doch wohl 
in der Erwägung liegen, daß die feſte Kriegs⸗ 
konjunktur bald vorüber ſein werde. Die goldene 
Zeit für Papiere der Nüſtungswerte it vorbei. Da⸗ 
gegen haben ſich die 3—Aprozentigen preußiſchen 
und Reichs⸗Anleihen kräftig erholt. Da die Börſe 
das politiſche Barometer des Landes iſt, ſo kann 
man aus dieſem Umſchwung der Dinge recht bemer⸗ 
kenswerte Schlüſſe ziehen. f 0 

Bankrott oder nicht Bankrott, das iſt in Ruß⸗ 
land die Frage! Zunächſt kam die Nachricht, die 
maximaliſtiſche Regierung habe ſämtliche aus⸗ 
ländiſche Anleihen für null und nichtig erklärt und 
die Einſtellung der Zinszahlungen für dieſe An⸗ 
leihen verfügt. Infolgedeſſen große Panik an den 
Börfen zu London und Paris. Bald darauf meldet 
die Petersburger Telegraphen⸗Agentur: Es iſt 
keine Ungiltigkeitserklärung ausländiſcher Anleihen 
durch ein Dekret der Regierung erfolgt. Es han⸗ 
delt ſich lediglich um einen Artikel der „Prawda“. 


ſchaft in Berlin wird in etwa 3 Monaten die 
Empfangseinrichtung und in etwa 1½ Jahren 
die Abgabeeinrichtung fertigſtellen. 


Zur inneren Lage Frankreichs. 

Lyoner Blätter melden aus Paris: Die 
Kammer beſchloß, folgende Interpellationen am 
20. Dezember zu erörtern: 1. Die Interpellation 
Moutet Über die ohne Wiſſen des Parlaments 
angebahnten Unterhand ungen und Abmachungen 
unter den alliierten Regierungen, die kürzlich 
veröffentlicht wurden (ruſſiſche Geheimdokumente), 
ſowie über die der Regierung angeſichts diefer 
Veröffentlichung notwendig erſcheinenden Maß⸗ 
nahmen. 2. Die Interpellation Miſtral⸗Longuet⸗ 
Preſſemane über die Politik der Regierung 
gegenüber Rußland. 3. Die Interpellation Lai⸗ 
rolle über die Lage, die für Frankreich durch den 
Zuſammenbruch der ruſſiſchen Front entſteht. 
4. Die Interpellation Margaine über die Hilfe, 
die die franzöſiſche Regierung Rußland gewähren 
will, damit Rußland ſich wieder vollkommen an 
die Entente anſchließt. 


Die engliſche Arbeiterpartei wünſcht eine bindende 
Erklärung über die Kriegsziele der Alliierten. 

Das Reuterſche Büro meldet aus London: 
Die parlamentariſche Kommiſſion des Gewerk⸗ 
ſchaftskongreſſes und die nationale Leitung der 
Arbeiterpartei haben folgenden Beſchluß gefaßt: 
Die britiſche Regierung möge ſo raſch wie mög⸗ 
lich eine autor tative Erklärung über die Kriegs⸗ 
ziele, für welche die Alliſerten den Krieg fort⸗ 
ſetzen, veröffentlichen. 


Zur Lage in Spanien. 

Dem „Daily Expreß“ zufolge iſt die Lage in 
Spanien erneut verwickelt. Neue Kämpfe zwi⸗ 
ſchen den dynaſtiſchen und den antidynaſtiſchen 
Parteien ſtänden bevor. Lyoner Blätter 
melden aus Madrid: Inſolge des Verzichts der 
Regierung, die Bürgermeiſter der größeren 
Städte ernennen zu können, haben die Muni⸗ 
zipalräte in den Provinzſtädten ihre Bürger⸗ 
meiſter ſelbſt zu ernennen. In Barcelona und 
in zahlreichen anderen Provinzſtädten haben die 
Republikaner den Sieg davongetragen. 

Lyoner Blätter melden aus Sevilla: In⸗ 
folge der Einſchränkung des Elektrizitätsverbrau⸗ 


ches wegen Kohlenmangels iſt die Induſtrie 


beinahe vollkommen lahmgelegt worden. Es 
ſind daher Unruhen ausgebrochen. 13.000 Ar⸗ 


beiter verſammelten ſich auf der Plaze Nueva 


und drangen in eine Fabrik ein. Weitere Ein⸗ 
zelheiten fehlen. i ? 

Nach einer „Havas“⸗Meldung aus Madrid 
beſchloß der Miniſterrat Dienstag Abend, dem 
König demnächſt einen Erlaß über die Auflöſung 
der Kammer und die Anordnung von allgemei⸗ 
nen Wahlen vorzulegen. Die neue Kammer 
9405 ſich mit dem Amneſtievorſchlag zu befaſſen 
aben. a 


Portugal bleibt engliſcher Knecht. 
Lyoner Blätter melden aus Liſſabon: Die 
revolutionäre Junta empfing am 10. Dezember 
die engliſche Militärmiſſion. Sidonio Baes\ er⸗ 
klärte, Portugal werde mehr als je an der Seite 
der Verbündeten für Freiheit und Ziviliſation 


kämpfen (l) Der Parifer Preſſe zufolge beläuft 


— Schön! Aber es iſt doch zu bedenken, daß die 
„Prawda“ das Organ der neuen ruſſiſchen Negie⸗ 
rung iſt und dort ungefähr die Bedeutung hat wie 
die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ für Deutſch⸗ 
land. Sie hat ja auch die Aufſehen erregenden 
Dokumente unſerer Feinde gebracht. Wahrſcheinlich 
wollen Lenin und Trotzki ihre bisherigen Verbün⸗ 
deten vorläufig noch bei guter Laune erhalten, da 
Rußland von einem allgemeinen Frieden mehr er⸗ 
hoffen könnte als von einem Sonderfrieden. Die 
Pleite iſt wohl aufgeſchoben, aber nicht aufgehoben. 
Stellen ſich England und Frankreich den ruffiihen 
Friedensbeſtrebungen ablehnend gegenüber, dann 
wird der Staatsbankrott Rußlands zur Notwendig⸗ 
keit. Die ruſſiſche Finanzwirtſchaft ſahen wir wäh⸗ 
rend des Krieges von Stufe zu Stufe ſinken, ſodaß 
jede freiheitliche Regierung die letzten Folgerungen 
ziehen mußte. Frankreich hat durch ſeine Milliarden⸗ 
darlehen das zariſche Rußland in ſeine Abhängig⸗ 
keit gebracht, um deſſen militäriſche Machtmittel im 
Kampfe gegen Deutſchland auszunutzen. Während 
des Krieges wurde dieſe Politik weiter verfolgt 
und von England und Amerika unterſtützt, weil 
man von dem unerſchöpflichen Menſchenmaterial 
Rußlands alles Heil erhoffte. Dieſe Hoffnung ift 
geſcheitert. Auf den Zaren folgte zunächſt Kerenski, 
der unter neuer Flagge das alte Syſtem fortſetzte. 
Es war darauf eingeſtellt, daß das zerſchmetterte 
Deutſchland die Koſten des ganzen Prozeſſes tragen 
werde. Das ſcharfe Schwert Hindenburgs Bat 
dieſen Prozeß für Deutſchland gewonnen. Heute 
wiſſen wir auch ſchon, daß dieſe Vaterlandsliebe 
Kerenskis durch 2 Millionen Rubel aus Amerika 
befruchtet wurde. Er iſt durch Lenin abgelöſt wor⸗ 
den, der anſcheinend gegen Beſtechung gefeit iſt; 
doch iſt die Frage des ruſſiſchen Staatsbankrotts 
nicht unſere Sorge. Für Deutſchland hat ein 
ruſſiſcher Staatsbankrott nur eine untergeordnete 
Bedeutung. Unſer Anteil an früheren ruſſiſchen 


ſich die Zahl der Toten in Liſſabon auf 109, die 
der Verwundeten auf 600. „Petit Pariſien“ er⸗ 
klärt, die Revolution habe eine zweideutige 
Wendung genommen. Portugal ſei voller Kriſe. 
Jede Geſetzlichkeit werde immer mehr verletzt. 
Es gebe weder Präſident, noch Kammer, noch 
Senat. Die erſten Erklärungen der einftweiligen 
Diktatur flößten nur wenig Vertrauen ein. „Ex⸗ 
celſior“ hält die Verhaftung Machados für ein 
Anzeichen der Mitſchuld der Monarchiſten. Man 
müſſe die Folgen des Staatsſtreiches abwarten. 


Kücktritt des türkiſchen Anterrichtsminiſters. 

Den Konſtantinopeler Blätter» zufolge J 
Unterrichtsminiſter Schükri Bey zurückgetre⸗ 
ten. Mit der Führung der Geſchäfte des Mini⸗ 
ſteriums iſt Arbeitsminiſter Ali Münis Bey 
betraut worden. 

Auch Kuba! 

Das Reuterſche Büro meldet aus Newyork: 
Nach einer Depeſche aus Kuba hat das Reprä⸗ 
ſentantenhaus den Kriegszuftand zwiſchen Kuba 
und Oeſterreich-Ungarn beſchloſſen. 


— . ——— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 13. Dezember 1917. 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ver⸗ 
leihung des Ordens Pour le merite an den 
Oberſten Koenemann, an die Majore von Soel⸗ 
hart und Beſeler und an den Hauptmann von 
Wolff. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des Unterſtaatsſekretärs im preußi⸗ 
ſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe Dr. 
Göppert zum kaiſerlichen Unterſtaatsſekretär im 
Reichswirtſchaftsamt unter Verleihung des Cha⸗ 
takters als Wirklicher Geheimer Rat mit dem 
Titel Exzellenz. 7 

— Im Reichsamte des Innern iſt der Geh. 
Ober⸗Regierungsrat Iſenbart zum Direktor be⸗ 
ſtellt worden. 

— Legationsrat von Stumm von der deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaft im Haag iſt ins. Auswärtige 
Amt nach Berlin verſetzt worden. Er übernimmt 
den Poſten des jetzigen Unterſtaatsſekretärs von 
Radowitz. Baron von Maltzahn übernimmt den 
Poſten eines Legationsrates bei der Haager Ges 
ſandtſchaft. 7 

— Unterm 12. Dezember hat der Staatsſekre⸗ 
tär des Innern, Herr Wallraf, den Vorſitz des 
deutſchen Zentral⸗Komitees zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe übernommen. ‚ 

— Der ſächſiſche Landtagsabg. Oertel, ein 
Bruder des verſtorbenen Reichstagsabgeordneten 
und Leiters der „Deutſchen Tageszeitung“ hat 
Len 2 aus Geſundheitsrückſichten nieder⸗ 
gelegt. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
iſt der Entwurf einer Bekanntmachung über 
Lohnpfändung angenommen. 

— Der Nationalſtiftung für die Hinterbliebe⸗ 
nen der im Kriege Gefallenen hat die oberſchleſi⸗ 
ſche Zinkhütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft, Kattowitz in 
hochherziger Weiſe eine Spende von 50 000 
Mark überwieſen. Möge dieſe Schenkung auf 
weite Kreiſe anſpornend wirken. 


—— . —.— 
Anleihen beläuft ſich auf etwa 1% Milliarden 
Mark. Was dieſe Kapitalien anbelangt, ſo wird 
wohl in den Friedensverhandlungen für deren 
Sicherheit geſorgt werden. Das iſt umſo leichter 
möglich, als es ſich bei dieſen Werten größtenteils 
um Eiſenbahn⸗Obligationen handelt, deren Ver⸗ 
zinſung durch die im Frieden vortrefflich rentieren⸗ 
den Eiſenbahnen ſichergeſtellt iſt. 5 

Unfere militäriſche Lage erſcheint in dieſem 
Augenblick vor den vierten Kriegsweihnachten 
ebenſo glänzend wie bisher. Rußland und ein 
halbes Dutzend kleiner Staaten find niedergerungen, 
Italien ſteht vor dem Zuſammenbruch, Frankreich 
iſt militäriſch kaum mehr leiſtungsfähig, Englands 
Vorteile bei Cambrai find völlig wettgemacht. Die 
Glocken, die den Sieg von Cambrai feierten, ſollten 
bald zum Grabgeläute der engliſchen Hoffnungen 
werden. — Zwar iſt ein Wermutstropfen in unſeren 
Freudenbecher gefallen. Anſere heldenmütigen Ver⸗ 
teidiger von Oſtafrika haben ſich auf portugieſiſches 
Gebiet durchſchlagen müſſen. Sie mußten den hei⸗ 
ligen Boden, den fie faft 3% Jahre gegen feindliche 
Übermacht gehalten, verlaſſen. Zwar ift damit 
noch nicht geſagt, daß nun ihre Kampfkraft ge⸗ 
brochen iſt. Aber ſelbſt, wenn fie der feindlichen 
Meute erliegen ſollten, der Ruhm der Anſterblich⸗ 
keit iſt ihnen ſicher. Wie man bei Thermopylä nicht 
dem Sieger, ſondern den Beſiegten die Ruhmes⸗ 
palme zuerkannte, ſo verblaßt gegen den Ruhm des 


Generals von Lettow⸗Vorbeck und ſeiner Getreuen 


jede Waffentat ſeiner Verfolger. Deutſche Treus 
und deutſches Heldentum haben Bewunderung in 
der ganzen Welt erregt. Dieſer Bewunderung hat 
die „Züricher Zeitung“ geradezu klaſſiſchen Ausdruck 
verliehen, auch dabei der Treue der ſchwärzen 
Askaris das Hohelied geſungen. Jetzt iſt uns diefe 
Kolonie ſo recht ans Herz gewachſen. Nie wird 
Mutter Germania fein afrikaniſches Kind vergeſſen. 


{ 


\ 
* 


Amtliche Befannimachungen 
der Stadt Thorn. 


Anordnung. 


Aufgrund der Paragraphen 11 und 12 der Verordnung über Gemüſe, 
Obſt und Südfrüchte von 3. April 1917 (Reichsgeſetzblatt Seite 307) und 


der Bekanntmachung der Reichsſtelle vom 12. September 1917 wird mit] de 


Zuſtimmung der Reichsſtelle nachſtehende Verordnung erlaſſen: 
1 


Weißkohl, Rotkohl, Wirſingkohl, Speiſe⸗ und Futtermöhren und Fukter⸗ 
rüben aller Art, Runkelrüben, Kohlrüben, (Wrucken, Kohlrabi, Steckrüben) 
Stoppelrüben und Zwiebeln dürfen nur mit Genehmigung der Provinzialſtelle 
für 8 und Obſt für Weſtpreußen, Danzig, Melzergaſſe Nr. 4, abgeſetzt 
werden. 3 = 


8 2. 

Bei Beförderung mit Eiſenbahn, Kahn, Wagen, Karre oder Tieren wird 
die Genehmigung zum Abſatz in ſchriftlicher Form erteilt (Beförderungsſchein). 
Für den Abſatz innerhalb desſelben Gemeindebezirks kann jedoch die Geneh⸗ 
migung auch in anderer Form erteilt werden. 

Von der Abſatzbeſchränkung bleibt unberührt der Abſatz durch den Er⸗ 
zeuger an Verbraucher, wenn nicht mehr als 5 Kilogramm an den gleichen 
Verbraucher abgeſetzt werden, ſowie der Abſatz durch den Kleinhändler und 
der Verkehr auf Öffentlichen Märkten. 5 

Der Abſatz von Gemüſe zur Erfüllung der von der Reichsſtelle für Ge⸗ 
müſe und Obſt (Geſchäftsabteilung) abgeſchloſſenen oder von der Verwaltungs⸗ 
abteilung der Reichsſtelle oder einer Landesſtelle genehmigten Verträge bleibt 
zuläſſig. Die Erteilung des Beförderungsſcheines für ſolches Gemüſe darf 
nicht verweigert werden. 


Der Befördernngsſchein wird von der Provinzialſtelle für Gemüfe und 
Obſt für Weſtpreußen ausgeſtellt, welche die Genehmigungsbeſugnis auf die 
Vorſtände der Land⸗ und Stadtkreiſe übertragen kann. £ 
4 


Für die Erteilung der Genehmigung iſt von der die Genehmigung nach⸗ 
juchenden Perſon oder Behörde eine Gebühr von 50 Pfg. für den Beförde⸗ 
rungsſchein an die Provinzialſtelle zu zahlen. 


5. 
Bei Erteilung der Genehmigung wird ein Beförderungsſchein von der 


die Genehmigung erteilenden Behörde ausgeſtellt, deſſen Urſchrift vom 


Empfänger ſofort nach Eingang der Ware mit Empfangsbeſcheinigung ver⸗ 
ſehen der Provinzialſtelle zu überſenden iſt. 
6 


Alle Beſitzer von Gemüſearten, für die eine Abſatzbeſchränkung zetrof⸗ 
fen iſt, haben der Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt in Danzig auf Er⸗ 
fordern Auskunft über die vorhandenen Mengen nach Gewicht und Art zu 
geben. Sie ſind ferner verpflichtet, die Ware pfleglich zu behandeln, nach 
Bedarf auch zu bewachen. 

Der Verbrauch und die Verarbeitung im eigenen Haushalte oder Betriebe 
bleiben zuläſſtg. { 


’ 87. 

Zuſtändige Behörde aufgrund des 8 17 der Verordnung über Gemiife, 
Obſt und Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichsgeſetzblatt Seite 307), im 
Sinne des § 4 der Bekanntmachung über Gemüſe vom 12. September 1917, 
ſowie dieſer Verordnung iſt in Landkreiſen der Landrat, in Stadtkreiſen die 


Ortspolizeibehörde. Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des 8 5 der 


erwähnten Bekanntmachung, ſowie dieſer Verordnung iſt der Regierungs- 
präſident. 


8 8. 
Wer den vorſtehenden Vorſchriften zuwiderhandelt, wird ‚gende 8 16 der 
Verordnung über Gemüſe, Obſt und Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichs⸗ 
geſetzblatt Seite 307) mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe 
bis zu 10000 Mk. beſtraft. Neben der Strafe kann auf Einziehung der 
Vorräte erkannt werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, ohne 
Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht. 
9 5 


Dieſe Anordnung tritt nach Veröffentlichung in den Amtsblättern der 


Regierungen in Danzig und Marienwerder mit dem 15 Dezember 1917 in⸗ 
kraft. Mit dieſem Tage treten ſämtliche in der Zwiſchenzeit von verſchiedenen 
Landräten der Provinz Weſtpreußen erlaſſenen Verkehrsbeſchränkungen für 


Gemülſe außerkraft. 3 
M für Bertbeeuben, 


Danzig den 5. Dezember 1917. 
Felix Kowalki. 


Probinzialſtelle für Gemüse und 


von Auwers. N 


Veröffentlicht mit dem Hinweis darauf, daß die Provinzialſtelle für Ges 
mie und Obſt die Ausſtellung der Beförderungsſcheine gemäß 3 3 dem 
Magiſtrat übertragen hat, ſoferu es fich um Beförderungen mittelſt Wagen, 
Karren oder Tieren handelt. Bei der Beförderung mit der Eiſenbahn oder 
Kahn hat ſich die Provinzialſtelle zu Danzig, Melzergaſſe Nr. 4, die Ge⸗ 
nehmigung vorbehalten. 

Thorn den 11. Dezember 1917. 


Der Magiſtrat, Verteilungsamt. 


Bekanntmachung 
über Entrichtung des Warenumſatzſtempels für das 


Kalenderjahr 1917. 

Aufgrund des 8 161 der Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs⸗ 
ſtempelgeſetze werden die zur Entrichtung der Abgabe vom Waren⸗ 
umſatze verpflichteten gewerbetreibenden Perſonen und Geſellſchaf⸗ 
ten, Krankenanſtalten, Schulinternate und dergleichen im Stadt⸗ 
kreiſe Thorn aufgefordert, den geſamten Betrag ihres Warenum⸗ 
ſatzes im Kalenderjahr 1917 bis ſpäteſtens zum Ende des Monats 
Januar 1918 der unterzeichneten Steuerſtelle — Geſchäftszimmer: 
Gemeindeſteuerbüro im Rathauſe Zimmer 48 — in den Dienſt⸗ 
ſtunden von 9 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. 5 

Nach § 77 des Reichsſtempelgeſetzes in der Faſſung des Ges 
ſetzes, betr. den Warenumſatzſtempel vom 26. Juni 1916 iſt die 

bgabe gleichzeitig mit der Anmeldung einzuzahlen. 

Steuerpflichtig iſt die Lieferung von Waren jeder Art, bei⸗ 
ſpielsweiſe auch die Lieferung von Speiſen und Getränken durch 
Gaſt⸗, Schankwirte, Penſionsinhaber an Gäſte, von Anzügen, 
deren Stoff der Schneider liefert, von Zahnerſatz durch Zahn 
ärzte und Zahntechniker an Patienten. 

Als ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der 
Betrieb der Land» und Forſtwirtſchaft, der Viehzucht, der 
Fiſcherei und des Gartenbaues. 

Ferner wird darauf hingewieſen, daß nach den Grundſätzen 
zur Auslegung des Warenumſatßzſteuergeſetzes IV 3 (Bekannt⸗ 
machung des Reichskanzlers vom 23. Oktober 1916) unter die 
Herſtellung von Sachen, die als Lieferung aus Werkverträgen 
anzusehen iſt, die Herſtellung von Sachen auch dann fällt, wenn 
in Ausführung des Werkvertrages die hergeſtellte Sache mit dem 
Grund und Boden als weſentlicher Beſtandteil verbunden wird. 
Dem Umſatzſtempel unterliegen hiernach z. B. die vertragsmäßige 
Errichtung von Gebäuden oder Brücken, der Bau von Waſſer⸗ 
oder Gasleitungen, ferner, worauf beſonders hingewieſen wird, die 
Lieferungen bei Neu» und Umbauten, wie z. B. des Zimmerwerks, der 
Türen, Fenſter und Schlöſſer, der Öfen, der Parketlfußböden u. f. w. 

Beläuft ſich der Jahresumſatz (nicht Verdienſt) auf nicht mehr 
als 3000 Mk., fo beſteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und 
eine Abgabepflicht nicht. Für Betriebsinhoner, deren Warenum⸗ 
ſat nicht erheblich hinter 3000 Mark zurücktritt, empfiehlt es ſich 


indes zur Vermeidung von Erinnerungen, eine die Nichteigreichung 


einer Anmeldung begründende Mitteilung zu machen. 


14. Dezember 1917. u verwenden. 


Wer der ihm obllegenden Anmeldungsverpflichtung zuwider⸗ 
handelt oder über die empfangenen Zahlungen oder Lieferungen 


wiſſentlich unrichtige Angaben macht, hat eine Seldſirafe verwirkt, 


welche dem zwanzisfachen Betrage der hinterzogenen Abgabe 
gleichkommt. Kann der Betrag der hinterzogenen Abgabe nicht 
feſtgeſtellt werden, ſo tritt Seldſirafe von 150 M. bis 30000 M. ein. 
Zur Erſtattung der ſchriftlichen Anmeldung ſind Vordrucke 
Dieſe werden den Steuerpflichtigen in den näch⸗ 
ten Tagen zugehen. Sollte ein Steuerpflichtiger hierbei übergan⸗ 
gen werden, fo liegen Vordrucke im Gemeindeſteuerbüro zur Ab⸗ 
holung unentgeltlich aus. i 
Steuerpflichtige Find zur Anmeldung ihres Amſatzes 
flichtet, auch wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nicht 
zugegangen ſind. \ 
Thorn den 11. Dezember 1917. 
Der Magiſtrat. 


(Warenumſatzſteuerſtelle.) ’ 
Dr. Goerlitz. 


Abgabe von Lebensmitteln. 


Für die Zeit vom 17. bis 29. Dezember 1917 können auf Lebens: 
mittelmarken bezogen werden: a 
a) in den ſtädt. Verkaufsſtellen und in kaufmän⸗ 
niſchen Geſchäften: 
auf Abſchnitt Nr. 16 b: 


55 125 gr Nudeln. 
Höchſtpreis für 1 Pfd. Waſſerware 

60 Pfg. Höchſtpreis für 1 Pfd. 

Auszugware 82 Pfg. 


» 17 P: eizengrieß. 
. Pfd 


18 D: 


Kunſthonig. 
Pfg. für 1 Pfund 
für die Pfunddoſe. 


» 5 „ 19 D: 125 gr 
5 Höchſtpreis 55 
oder 1,25 ME 
b) nur in den ſtädt. Verkaufsſtellen: 


auf Abſchnitt Nr. 20 D: er gr l oder 1 Päck⸗ 
en ngpulver. 
auf Abſchnitt Nr. 21 D: ver 


Morgentrank. 
Sämtliche hier aufgerufenen Abſchnitte verlieren mit dem 29. Des 
zember 1917 ihre Giltigkeit. 


Die für Katharinchen beſtimmten Abſchnitte Nr. 12, 18 und 14 
gelten noch bis 29. d. Mis. 


Thorn den 12. Dezember 1917. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1918. 


Auf Grund des § 25 des Einkommenſteuergeſetzes wird 
hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 
3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Stadtkreiſe Thorn 
aufgefordert, die Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen 
nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. bis 
einſchließlich 21. Januar 1918 dem Anterzeichneten ſchriftlich 
oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß die 
Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht find. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen find zur Abgabe 
der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſon⸗ 
dere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt 
zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb 
zweckmäßig durch Einſchreibebrief. 

Mündliche Erklärungen werden im Steuerbüro — im Rat⸗ 

hauſe 2 Treppen, Zimmer 51, — werktäglich während der Vor⸗ 
mittags⸗Dienſtſtunden zu Protokoll entgegengenommen. Hier 
wird auch den Steuerpflichtigen die in Zweifelsfällen nachzu⸗ 
ſuchende Belehrung bereitwilligſt erteilt. 
Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer⸗ 
erklärung verſäumt, hat gemäß $ 31, Abſatz 1 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes neben der im Veranlagungs⸗ und Rechtsmittel⸗ 
verfahren endgültig feſtgeſtellten Steuer einen Zuſchlag von 
5 Prozent zu derſelben zu entrichten. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder 
wiſſentliche Verſchweigung von Einkommen in der Steuer⸗ 
erklärung find im 8 72 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe 
bedroht. 0 

Gemäß § 71 des Einkommenſteuergeſetzes wird von Mit: 
gliedern einer in Preußen ſteuerpflichtigen Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftung derjenige Teil der auf fie veranlagten Ein⸗ 
kommenſteuer nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile der 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung entfällt. Dieſe Vorſchrift 
findet aber nur auf ſolche Steuerpflichtige Anwendung, welche 
eine Steuererklärung abgegeben und in dieſer den von ihnen 
empfangenen Geſchäftsgewinn beſonders bezeichnet haben. 

Daher müſſen alle Steuerpflichtigen, welche eine Berück⸗ 
ſichtigung gemäß § 71 a. a. O. erwarten, mögen fie bereits im 
Vorjahre nach einem Einkommen von mehr als 3000 Mark ver⸗ 
anlagt geweſen ſein oder nicht, binnen der oben bezeichneten 
Friſt eine die nähere Bezeichnung des empfangenen Geſchäfts⸗ 
gewinns aus der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung ent⸗ 
haltende Steuererklärung einreichen. 

Ein Abdruck dieſer Bekanntmachung und die Formulare 
zu den Steuererklärungen werden an die Steuerpflichtigen ab⸗ 
geſandt werden. 

Formulare zu Steuererklärungen werden außerdem im 
Steuerbüro auf Verlangen kostenlos verabfolgt. 

Die Friſt zur Abgabe der Steuererklärung kann nur aus⸗ 
nahmsweiſe auf hinreichend begründeten Antrag verlängert 
werden, und zwar im Intereſſe der rechtzeitigen Fertigſtellung 
der Veranlagungsarbeiten ſpäteſtens Bis zum 15. Februar 1918, 

Um Rüdfeagen möglichſt zu vermeiden, wird dringend 
empfohlen, die Steuererklärung durch Ausfüllung der Seiten 3 
und 4 des Vordrucks zu erläutern. 

Alle Eingaben find unter Fortlaſſung jeder perſönligen 
Bezeichnung, insbeſondere des Namens, lediglich zu ebreſſteren: 
An den Werſtzenden der Gintommenfteuerors-irrgss 
isemilkon für den Gtadtkzeis Thorn, Postamt 1. 

| 


Thorn, im Dezember 1917. 


Der Berktende der Hnlommenkennberanisgumer' 
s den Stadtkreis Thorn. 
In Vertretung: Stacho witz. 


ten 


125 gr Getreidekaffee oder 250 gr 


Karpfen und Schleie. 


Die uns von der Kriegs⸗Geſellſchaft für Teichfiſchverwertung 


Berlin zugeteilten Karpfen und Schleie werden am Sonnabend den 
22. und Montag den 24. Dezember 1917 vormittags von 8—12 und 
nachmittags von 1—4 Ahr in der Fiſchhalle auf dem Grützmühlenteich 


gegen Marken verkauft werden. 


Die Markenausgabe findet vorher am Mittwoch den 19. und 
Donnerstag den 20. Dezember im Verteilungsamt 2, Brückenſtraße 13, 
in der Zeil von 8—2 vorm. und 5—7 nachm. ſtatt. 

Für die erwachſene Perſon wird eine gelbe Marke für 1 Pfund, 
für Kinder eine grüne Marke für Y, Pfund Karpfen oder Schleie 


ausgegeben, ſolange der Vorrat reicht. 


Es koſten 


Karpfen das Pfund 290 Mark, 


heise „ „ 2. a 
Zum Empfange der Marken ir der Brotkartenausweis vorzu⸗ 


legen. Mehrere Brotkartenauswei 


werden nicht berückſichtigt. 


e von einer Perſon vorgelegt, 


Die Markenausgabe für Date und Speiſeanſtalten wird nach 


dem 20. d. Dis. bekannt gege 


en werden. 
Thorn den 12. Dezember 1917. 


Verluſt von 
Lebensmittelkarten. 


Hütet die Brotkarte und Lebens⸗ 
mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden ſollen. » 

Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 
leiden. Erſatz kann nicht gegeben 


werden. x 
Der Magiſtrat. 


Mehlbezug 
auf Reiſebrotmarken. 


Mehlhändler haben auf je 100 Gramm 
Reiſebrofmarken 65 Gramm Mehl zu 
verabfolgen. 

Thorn den 7. Dezember 1917. 

Der Magiſtrat. 


Betrifft Abgabe von 
Torſſtren. 


Viehhalter des Stadtkreiſes köunen 


Torfſtren 


zum Preiſe von 4.00 Mk. für den 
eg ab Lager in der Graudenzer⸗ 
raße erhalten. 

Beſtellungen werden bei der Futter⸗ 
mittelausgabe am Montag und 
Donnerstag jeder Woche in der Marken⸗ 
abrechuungsſtelle entgegengenommen. 


Thorn den 8. Dezember 1917. 
Der Magiſtrat. 


Velanntmachung. 


Den Beſitzern von Baumpflanzungen, 
in deren Nähe reichseigene Telegraphen⸗ 
und Fernſprechanlagen verlaufen, wird 
anheimgeſtellt, die zur Sicherung des 
Telegraphen⸗ und Fernſprechbetriebs 
erforderlichen Ausäſtungen bis zum 
15. April 1918 unter Berückſichtigung 
des Nachwuchſes in ſolchem Umfange 
auszuführen, daß die Zweige auch im 
Herbſt nach allen Richtungen mindeſtens 
60 em von den Leitungen entfernt 
iind (8 4 d. Telegraphemwegegeſetzes v. 
18. Dezember 1899 und Punkt 1 der 
zugehörigen Ansführungsbeſtimmun⸗ 
gen). Ausäſtungen, die innerhalb 
dieſer Friſt nicht oder nicht genügend 
ausgeführt ſind, werden von der Reichs⸗ 
Telegraphenverwaltung vorgenommen 
werden. 

Thorn den 10. Dezember 1917. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Gemäß Erlaß des Herrn Miniſters 
des Junern vom 26. November 1917 
find die Anträge auf Erneuerung der 
Legitimationskarten für ausländische 
Arbeiter für 1918 ungeſäumt bei der 
Ortspolizeibehörde zu ſtellen. Dazu 
ſind die alten Legitimationskarten für 
1917, die Heimatspapiere und je 2 Mk. 
auf Zimmer 5 des Rathauſes (Poli⸗ 
zeibüro) abzulieſern. 8 

Nachdem 31. Januar 1918 ein⸗ 
gehende Anträge bereits jetzt anweſender 
ausl. Arbeiter erfordern 5 Mark 
Gebühr. 

Die Arbeitgeber, welche ausl. Arbeiter 
beſchäftigen, werden erſucht, dieſe auf 
die Legitimationsbeſtimmungen hin⸗ 
zuweiſen. 

Thorn den 18. Dezember 1917. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Das Standesamt (Rathaus, 1 


Treppe, ch 28), iſt geöffnet! 


an den Wochen⸗(Werk⸗ Tagen 


von 10 bis 1 Ahr, 


an Feiertagen, die auf einen Wochen. 


tag fallen, von 11½ bis 12 Uhr. 


Sonntags iſt das Standesamt ges | 
ſchloſſen. Die Anzeigefriſt für Sebend⸗ 
eburten beträgt eine Woche (7 Tage). 


oigeburten und Sterbefälle find 
ſpäteſtens am nächſten Wochentage 
(elſo auch an Feierlagen, die auf 
einen Wochentag fallen), anzuzeigen. 
Wenn die vorgeſchriebene ärztliche 
Todes beſcheinigung nicht rechtzeitig 
beſchafft werden kann, fo muß dle An⸗ 
zeige auch ohne die Todesbeſchelnl⸗ 
gung erfolgen. Die letztere iſt dann 
nachträglich einzureichen. 
Der Standesbeamte. 


Zum Weihunchtöfefte weiſen wir auf 
unſere 


3 85 * 
Jeimſparbüchſen 
als beſonders geeignete Geſchenke für 
Nanillenmitglieder u. Hausangehörige 
hin Die Heimſparbüchſen werden bei 
einer erſten Spareinlage von mindeſtens 
3 Mark unentgeltlich leihwveiſe ab⸗ 
gegeben; ſie können nach ihrer Ver⸗ 
ſchlnßeinrichtung nur in der Sparkaſſe 

entleert werben. 


Die Stadtſparkaſſe. 


Der Magiſtrat. 


ar TREE 


N 1 nernantn PB. 
drfmantel, große Figur, fz 
Helm, Säbel und Militär⸗Sachen 
verkauft Mocker, Lindenſtr. 21, links. 


Melzhofe, bezogen, Gaskronlampe, 
Garderobenſtänder, Ruheſtuhl, 


Spiegel, Bilder und verſch. Sachen 


zu verkaufen. Lindenſtraße 40, Laden. 
Weißer Pelzkragen und Ruff, 
Herrenpelz und Mütze, Tuſſſack 
zu verk. Mintner. Gerechieſtr. 30. 
Ein Plüſchmantel, Gr. 44, ein 
Perſianerkragen, anch f. Herren 
geeignet, und 1 Petroleumlampe 


Preiswert abzugeben. Gerberſtr. 27, B. 


Schaukelſtuhl, 


neu, verkauft PTalele, Woldſtraße 45. 
Puppeuſtube und andere 
gebrauchte Spielſachen 


zu verkaufen. Bismarckſtr. 8, 3, r. 


Annpentungen, edo 


zu verkaufen. Parkſtraße 29, 3. links. 


Eine Kuh 
ſteht zum Verkauf. Graudenzerſtraße 84. 


Fine hochtragende Kuß 


ſteht zum Verkauf bei 
Fr. Feldt. Benjan, Kr. Thorn. 


Eine tragende Ziege 
zu verkaufen. 
Graudenzerſtr. 2, Ecke Tonduktſtr. 


Wolfshund, 


10 Monate alt, eignet ſich als Pollzel⸗ 
hund, zu verkaufen. Zu erfragen 
Gaſtwirt Li gings i. Schlachthaus 


Eiſerner Ofen 
(Kanone) für 12 Mark zu verkaufen. 
Zu erſr. in der Geſch. der „Preſſe“ 


Eine Drehrolle 


ſteht zum Verkauf. 
Poplawskt, Schwerinſtr. 16a. 


7 Wohnungäneinhe 


Suche 7 dr Innenſtadt vom 
Januar, reſp. 1. April 1918 eine 


7 bis 8 Zimmer⸗Wohnung 


im 1. oder 2. Stockwerk. Angeb. unter 
W. 2922 an die Geſch. d. „Preſſe“. 


3 Zimmer ⸗Wohnun 
mit Küche und Badeſtube vom 1. 1. 1 
oder ſpäter zu mieten geſucht. 

Schriftliche Angebote unter Z. 2928 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Eiſenbahn⸗Aſſinent ſucht zum 1. April 
1918 helle, gut heizbare 

8-4 Zimmer⸗MWohnung. 

Angebote unter Q. 2941 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung, unmöbl., 


2 oder 3 Zimmer, mit Burſchengelaß, 


Innenſtadt oder Bromberger Vorſtadt, 

ſofort oder Januar zu mieten geſucht. 
Angebote unter G. 2932 an dle Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herr (Militärperfon) ſucht eln 


müöbl. Zimmer 


mit Licht und Heizung in der Nähe 
des Allft. Marktes. Schriftl. Angeb. 
unter #1. 2908 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ein möbl. Zimmer, 
eoil. Küchenbenutzung, vom 15. d. Mis. 
geſucht. Angebote unter A. 2926 un 
die Geſchäftsſtelle der „Brefie”. 

reundl. mäbl. Zimmer mit Aochgel., 

mit od ohne ee für 
2 junge Mädchen vom 1. 1. 18 geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter N. 

2942 an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“ 


Gesucht ein gut nöhl. Zimmer, 
möglichſt wit ſeparatem Eingang. 

Angebote mit Preisangabe unter U. 
2945 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zöbl. Zimmer, 


ungeniert, fepavater Eingang, vom 1 
Januar von fräulein geſucht, mögl. mii 
Kachgel. Prylowski, Neuſtädt. Markt 22. 


fo er 


"sin gut möbl. Zünmer. 


möglichſt mit ſeparatem Eingang, geſucht. 
Angebote mit Preisangade unter T. 


Ian an die Geſchäftsſtefle der „Preſſe“ 
% 


f 


